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^ecfaei - Sklavetei xleiTlagU
Unerhörte polithche ErpreffungsmethoSen

1
«i k
t ^ 7 ° nnebers , einer Fabrikstadt in Thüringen , gelang es

des „3. Reichs" im vergangenen Jahr einen katholischen
î namens Sans Mühr als Kandidaten zu den Stadtver -
Î voblen zu ködern. Man braucht« unbedingt einen Arbei-
^ EDkübr entsprechend zu und führte ihn schließlich auch als
^

"sozialistischen Kandidaten beim. Mitglied der Partei
^ itm

er^> nachdem er schon eine ganze Weile Mitglied der
sozialistischen Fraktion des Stadtparlaments war , am 1 .

[um- iy
* 1930 . Zwei Monate später wurde Mübr von seinen Ma¬

il^ Wechsel vorgelegt , den er ahnungslos unterschrieb, »n-
’S erklärte , daß es sich nur um ein« „Formsache" handle .

u"° dieser Formsache wurde ihm in einem Schreiben gleichen
i " EU 3o. April 1930 wie folgt bekanntgegeben:

’Jf« h? ^ tadtrat Mühr ! Hiermit wird Ihnen der Empfang eines
> Unterzeichneten Blanco -Wechsels bestätigt . Mr haben
2* t(,

" ruen Händen empfangen .
n«" 0?^ lören sich damit einverstanden , daß dieser Wechsel von
t*"1 Wl5ftl«>t>e ausgefüllt und begeben ( !) werden kann in fol-
< > U .

^ °ll«n :
Alt* *•

Sie aus der Partei austreten und nicht gleichzeitig ihr
^ \ * Liste der NSDAP , erlangtes Stadtratsmandat nieder -

1 Sb
C *nn Sie einer Aufforderung der Partei , Ihr Stadtrats -
l,

' " iederzulegen, nicht sofort Folge leisten. Diese Aufforde-
t ^ d« Ihnen gegebenenfalls von der Gauleitung Thüringen
^ der Reichsleitun » aus zuseben müssen .

der Wechselsumm « bestimmt der Ortsgrupvenführer .
oegebenenfall» der Ortsgruppe den durch Ihr « Wahl ibr

'
^ den Aufwand ersetzen und ste gegen Schaden decken, der

^ Eintritt obigen Falles entsteht. (Unterschrift.) Für die
* tu (9«r.) Sauer . Für die Ortsgrupppe (gez.) Iahnecke

°nn Absatz 2 dieses Briefes geht hervor , daß diese g e <
Erpressung keineswegs eine Erfingung der

Sonneberger Hitlerianer ist, sondern mit Wissen der Reichsleitung
erfolgt . Darnach ist anzunehmen , daß jeder nationalsozialistische
Kandidat sich vor oder nach der Wahl mit Haut und Haaren der
jeweils zuständigen nationalsozialistischen Parteileitung ausliefern
muß. Wohin dieser Zustand führen kann und wohin er in den
meisten Fällen führen wird , zeigt der Fall Mühr ebenfalls . Als
Mühr eines Tages wegen seiner Wechselschulden bei den „Reini¬
gern des öffentlichen Lebens" gewisse Bedenken bekam und den
Wechsel zurückverlangte, ohne daß dieser Forderung entsprochen
worden wäre , trat er aus der Partei aus . Auch jetzt erhielt er
den Wechsel nicht etwa zurück. Der ersten Erpressung folgte die
zweite in Form einer Aufforderung , vielmehr sein Mandat nieder¬
zulegen. Mühr lehnte das ab. Prompt wurde ihm die dritte Er¬
pressung in folgendem Brief präsentiert :

„Da Sie trotz Ihrer Ehrenerklärung vom November 1929 Ihr
Mandat nicht zur Verfügung gestellt haben , sind wir noch damit
beschäftigt, den auf Sie entfallenden Anteil der uns seinerzeit auch
Kr Ihre Wahl entstandenen Wahlunkosten festzustellen . Wir
müssen selbstverständlich solange den von Ihnen gleich den anderen
unserer Fraktion freiwillig Unterzeichneten Wechsel, der sich nicht
mehr in Verwahrung unseres Ortsgruvvenführers befindet , als
Sicherheit »urückbehalten. (Unterschrift.) Nationalsozialistische
Ortsgruppe Sonneberg (Gez.) Dahnecke, OrtsgruppenKbrer .

"
Der Wechsel ist also inzwischen in Umlauf gesetzt Morden und

dürfte Mühr demnächst zur Einlösung vorgelegt werden . Löst er
ihn nicht ein , dann kann er auf Grund des geltenden Rechts, in
dem jedes Rechtsmittel ausgeschlossen ist, bis aufs Semd gepfändet
und auf Jahre hinaus völlig ruiniert werden . Und diese» verrbe«
cherische Spiel an einem Arbeiter leistet sich ein« Organisation , dt«
sich „Arbeiterpartei " nennt . Pfui Teufel ! Mit ihrem neunte «
Skandal , der alle bisherigen Korruvtionswaffen dieser Partei über-
trifft , haben die Hitlerianer ihren wahren Dharakter in einer Weise
offenbart , der nicht mehr das Geringste zu wünschen übrig läßt : Sie
haben sich der Oeffentlichkeit als das vorgestellt, was sie sind, als
verbrecherische Ausbeuter unserer Proleten .

öemeinüebetriebe und Wahl
( in Aufruf für die Sozialdemokratie

*5. Aug. (Eig . Draht .) Di« erste R e i
«i,

" uitverbande , Reichsabteilun
it», . * und Verwaltungen erläßt zu d
\ V,

1 Äsenden Aufruf :

Reichskonferrn ,
g Gemeinde «

der Wahl am 14.

September wird darüber entschieden , ob die politifche
kt, J e mit ihren Rechten für die arbeitende » Massen erhalten
u Er,b st , abgelöst werden soll durch eine faschistische Dik«
Etz#

l der Reichsregierung unter Mißachtung der Rechte der
! 3j? tui>0 erlassenen Rotverordungen zeigen, wohin der Weg

fff Ssj . ;
Äil0Runfi der Sozialversicherung, Senkung der Löhne, Be-^ ! " d»r Einflußnahme der Arbeiterklasse auf die Wirtschaft,

H*,,
* Ziel der bisherigen Bürgerblockregierung.

•e % J 1* des Besitzes , Steuererleichterung für die kapitalistischen
r jMtj J * 1 « inen Seite , Vermehrung der Kopfsteuer und riW «

\
#

" kttäljen aller Lasten auf die arbeitenden Schichten des
, ? ' b«r anderen Seite , ift der Wille aller bürgerlichen Bar -anderen Seite , ist der Wille aller bürgerlichen Par

di« Arbeitnehmer der e »Atz
'lh,

". beptember haben . . . . — . «. . .
Triebe und «Verwaltungen mit zu entscheiden»ui die öffentliche Wirtschaft . In der Bekamp«s

sung der öffentlichen Wirtschaft finden sich alle bürgerlichen Par¬
teien aus einer Linie . Mit der Bekämpfung der öffentlichen Wirt «
schaft sollen gleichzeitig die ersten Ansätze zur Wirtschaftsdemo¬
kratie beseitigt werden.

Nicht nur politische, sondern auch höchste gewerkschaftliche In¬
teressen stehen also in diesem Wahlkampf auf dem Spiel .

Die Sozialdemokratische Partei ist die einzig «
Schützerin der Rechte des arbeitenden Volke ». Sie Ist
die Partei , die offen für die Erhaltung und den Ausbau von So¬
zialversicherung und Sozialpolitik und entsprechend ihrer demokra¬
tische» Grundsätze für die Ausrechterhaltung und de« Ausbau der
öffentlichen Wirtschaft in Reich , Staat und Gemeinden eiutritt .

Nur durch eine Stärkung der Sozialdemokratie
scheu Partei wird es möglich sein , die Pläne der Reattion zu«
Nichte zu machen .

Die Reichskonferenz fordert daher alle in den Gemeinde «
beschäftigten Arbeiter , Angestellten und Beamte « anf,
ihre Stimme am 14 . September nur der Sozialdemo¬
krat i e zu geben, damit diese im neuen Reichstag so stark wird , daß
alle Angriffe der Reaktion erfolgreich abgewehrt werden können.*

* t .
'
T 'fW, polnischer Ministerpräsident'

h ? ’ 25 - Aug. (Eig . Draht .) Pilsudski hat am Mon -'
tzt̂ ii, ! rvräsideutschast der neuen Regierung übernommen.

J £' ;?• dem alle Minister der Regierung Slawel und der
«RnVk- W®1 Oberstleutnant Bock als Minister ohne Porte -

' EEN, ist am Montag nachmittag vereidigt worden .
^ L^ m

»e Ministerpräsident Oberstleutnant Slawe ! LÜernimmt
st *ti **»ofi« 1** Regierungsblocks.
>*y >z»Heib" 0Nelle» Kreisen glaubt man , daß es nunmebr zum
V vSt , , » » sskampf zwischen dem Regierungsblock und der
i* ' «Amen werde und bald eine Klärung der innerpoliti -
^

' » Polen zu erwarten sei.

^ i(. «ückttrit« i
\l j ^ peruamschen Staatspräsidenten
^ UB‘ ^ l»»l®»Eäfident Scania ist von seinem Po «

i ki ?Etp?.E»»Eästdent flüchtete nach seinem Rücktritt an Berd
^ ^ v ' Et Panama . Die Regierung hat ei« M i l i t ii r-*( J ttt ^ ■47UHUUIU . « I» / IVHIVtUUH * »»» «V» | 4 8 » «1 «I

i ^ >tir4? ^^ nommen, das unter dem Vorfitz des bisherigen
h ^

Er« , General Sarmiento , steht.
^ ld,̂

E preußische Zustizminister am Zehnhoff gestorben
^ ^ " 9 . Der frühere preußische Justizminister Dr .^ "sj^ »doss jft hier gestern abend verstorben. Er stand im

- /

Rekord -Üonkursziffern in Muffolinien
In Italien wurden im Juli 1239 Konkurse und 99 211

Wechselproteste gezählt gegen 1988 Konkurse und 81893
Wechselproteste im Juli 1929. Die Zahlen des vergangenen Mo¬
nats sind Rekordziffern .

Schweiz senkt Sie Milchpreise
Aus der Schweiz wird berichtet : Eine außerordentliche Delegier¬

tenversammlung der Milchproduzentenverbände hat nach Orien¬
tierung über die Marktlage und die Verhandlungen bezüglich einer
weiteren Bundeshilfe zugunsten der Milchwirtschaft beschlossen,den Milchpreis ab 1. September und ab 1 . November um je einen
Rappen per Kilogramm herabzusetzen . Man rechnet auch mit einer
Ermäßigung her Schuldzinsen seitens der Kreditinstitute . Von der
Behörde wird verlangt eine strenge Grenzkontrolle ausländischer
Futtermittel und Unterbindung der Einfuhr qualitativ nicht ein¬
wandfreier Waren .

Sronau in kialisar gelandet
Halifax , 25. Aug . Der deutsch« Flieger von Gronau ist auf

seinem Amerikasluge um 12.15 Uhr in Marie Josef gestartet und
um 1 .25 Uhr auf dem hiesigen Flugplatz glatt gelandet .

von Gronau wird nach Ergänzung seiner Brennstoffvorräte aller
Voraussicht nach morgen zum Fluge nach Reuvork auf¬
steigen.

Münstersche Katholikentage
1852 — 1885 — 1939

Bon August Erdmann
Di« Katholikentag «, die im Jahr « 1848 aufkamen, sind in den

ersten Jahrzehnten , man kann sagen: bis zum Kulturkampf , kaum
über den Tagungsort und den engen Kreis der Teilnehmer hinaus
beachtet worden. Der politische Katholizismus befand sich damals
noch in seinen Kinderjahren . Auch die in der preußischen Zweiten
Kammer (Abgeordnetenhaus ) Ende 1852 entstandene Katholische
Frattion änderte daran nicht viel , abgesehen davon , daß ste in
den sechziger Jahren wieder verschwand . So konnte es kommen ,daß 1852, auf dem ersten der Münsterschen Katholiken ,
tage , ein Redner , Pfarrer Wick aus Breslau , sagen konnte:
„Wir Katholiken Kmmern uns gar nicht oder nur sehr wenig um
Politik . Und wahrlich, wenn man uns in einiger Beziehung
SKmver nennen könnte, dann sind wir Stümper in der
Politik . Das ist eine Tatsache!" Durch die Verhandlungen
dieses Katholikentages zog sich wie ein schwarzer Faden immer
wieder das Lob der guten , alten Zeit , des angeblich so überaus
friedlich frommen und glücklichen Mittelalters . So be¬
jammerte Pfarrer Gelsborn aus Paderborn , daß durch die Re¬
formation und später (1789) durch die Revolution alles so ganz
anders geworden sei : Wir sehen nun einen Schatz nach dem an¬
dern von der alten herrlichen Vergangenheit über
Bord gehen. Gewerbefreibeit beißt eine der unglückseligen Frei¬
heiten , die unfern alten Handwerks st and ruiniert haben.Da» schöne alte Verhältnis zwischen Gutsherrn und Bauern
wurde gelöst. In den Städten ist ein zweites hinzugekommen;neben vielen anderen Ursachen hat die unglückselige Heirats -
frei heit die allertraurigsten Folgen gehabt : das Proleta .
r i a t . Und so sind die unglückseligen Freiheiten zusammen gekom¬
men und haben immer mehr das alte schöne . Band ge¬
lockert und gelöst.

Als der Katholikentag zum zweiten Riale in Münster tagte
(1885) , do gings nicht mehr so mittelalterlich wüst zu, wie vor
33 Jahren . Der politische Katholizismus konnte sich jetzt einer
Partei rühmen , die »war noch nicht auf der Höh« ihrer Macht,aber doch auf dem Wege dazu war . Auf diesem Katholikentage
wurde auch über die soziale Frage verhandelt . Die Haupt -
red« über diesen Gegenstand hielt der „westfälische Bauernkönig "
Freiherr von Schorlemer - AAIst , der als Agrarier es leicht
batte , über den heutigen Kapitalismus und Industrialismus
manches treffende Wort zu sagen, um desto schweigsamer sich zu
verhallen über die Lage der Arbeiter in der Landwirtschaft .
Wichtiger waren in dieser Beziehung die Verhandlungen der mit
dem Katholikentag zugleich tagenden Generalversammlung des
Verbandes „Arbeiterwohl "

, einer von M .-Gladbach aus¬
gehenden Veranstaltung katholischer Arbeitgeber . Der General¬
sekretär des Verbandes , Kaplan Hitze , empfahl die Gründung
katholischer Arbeitervereine und wies dabei hin auf
die Gefahren der Sozialdemokratie . In einer groben
Rede am Echlußtage griff Windtborst diesen Gedanken auf.
Die Arbeitervereine dürften sich nicht selber überlasten sein ; ste
müßten allesamt unter geistlicher Leitung stehen und
diese geistliche Leitung unter der Aussicht und Disziplin der
kirchlichen Oberen , sonst könnten sie leicht die Beute
schlauer Sozialdemokraten werden.

"

„Die Generalversammlungen der deutschen Katholiken sollen
ihrer Einheit und Einigkeit dienen_ Als Wegweiser in den
verwickelten Zeitfragen mannigfacher Art auf kirchenpolitischem ,
religiösem , charitativem , sozialem und kulturellem Gebiete erschei¬
nen diese Katholikentage ; sie sind eine Notwendigkeit zur Ab¬
wehr der christentumsfeindlichen antikirchlichen
und entsittlichenden Strömungen unseres Zeit¬
alters " — so beißt es in dem Aufruf für die diesjährige
Tagung in Münster . So wars immer und so wird» auch wohl
blekben , so vieles sich im Laufe vieler Jahrzehnte an den Katho¬
likentagen äußerlich geändert hat . Das Parademäßige von ehedem
ist »urückgetreten gegenüber den ernsten Verhandlungen , und
beute geht, infolge der Regsamkeit der katholischen Arbeiterschaft,ein sozusagen demokratischer Zug durch den Betrieb . Die Parade¬
reden von ehedem , mit denen man die katholische Volksseele zum
Kochen zu bringen pflegte, würden heute nicht mehr verfangen .

Die Zeiten sind ernst, die Masten erwachen und auch das schwarze
Münsterland zeigt rote Tupfen .

Deutsche Staatspaetei
und Sozialdemokratie

Augsburg , 25. Aug. ( Eig . Meldung ) . Der Gründer der Deutschen
Staatsvartei , Koch , entwickelte heute abend vor einem groben
Zubörerkreise das Programm der neuen Partei und kam hierbei auch
auf das Verhalten der Staatsvartei »ur Sozialdemokratie zu
sprechen. Er führte dazu u . a . aus : Der Sozialdemokmtie kann
nichts Unangenehmeres passieren, als mit Nationalsozialisten unt
Kommunisten die Mehrheit zu erlangen und radikale Anträge an¬
nehmen zu müsten. Sie ist auf « in Zusammengehen mit der Mittr
angewiesen. Trotzdem lehnen wir es ab , den Wahlkampf unter der
Devise „Befreiung von roten Ketten " zu führen . Die Mitte soll
sich selbst stark machen, um sich nach rechts und links durchsetzen zr
können. Das ist die Hauptsache und der Anlaß zur Gründung bei
Deutschen Staatspartei . Reichsreform und Handelsvertragsvolitil
sind auf die Dauer nur zu machen , wenn sich die Mitte alle Koali¬
tionsmöglichkeiten vorbehält . Die Sozialdemokratie gehört zu der
staatsbejahenden ' Parteien . Die Gruppen um Hugenberg und Hit¬
ler und die Kommunisten gehören nicht dazu.
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^tußtand Auuht
Panait Jstrati schildert den Bolschewismus

Kreml , Oktober 1927 : Zehnjahrfeier der russischen Revo¬
lution . Unter den zweitausend Ehrengästen , vor denen die
Sowjetregie , Paraden , Demonstrationen , Ansprachen , Feste
am laufenden Bande abrollen läßt , ein vierzigjähriger Ru¬
mäne , gestern noch einer aus der anonymen Masse , ein herum¬
zigeunernder Anstreichergehilfe, hier bereits der von Romain
Rolland entdeckte, mit einem Schlage weltberühmte Roman¬
schriftsteller Panait I st r a t i , den sein heißes Herz und
sein Gerechtigkeitssehnen auf die Seite der Unterdrückten
trieb . Er frohlockt , eine innere Verheißung ist in Erfüllung
gegangen : hier hat er das Land gefunden, in dem zwar nicht
Bequemlichkeit und Wohlleben , aber die Gerechtigkeit für
das Volk verwirklicht ist.

Sechs Wochen darauf : der Schwarm der zweitausend fest¬
feiernden Gaffer ist wieder abgereist. Jstrati aber ist geblie¬
ben, er durchschreit das Land von Nord zu Süd , vom Eismeer
zum Kaukasus. Sechzehn Monate verweilt er in Rußland und
in dieser Zeit gelingt ihm der Blick hinter die nach Art des
seeligen Potemkin gestellten Festkulissen : zu Schmutz und
Dürftigkeit entdeckt er ein System der Rechtlosigkeit und Un¬
terdrückung, das an despotischer Willkür alle westeuropäischen
Herrschaftssysteme in den Schatten stellt. Seine unendliche
Enttäuschung über die habgierige , herrschsüchtige, maßlos un¬
gerechte Sowjetbürokratie entläd der Rußland den Rücken
kehrende in dem Zornesruf : Gesindel ! Und dann folgen
drei Bücher , die vom individuellen Bekenntnis zur objektiven
Darstellung ansteigend, den Jammer und die Anklage eines
um sein Heiligstes Betrogenen formen : Auf falscher Bahn !
— So geht es nicht ! — Rußland nackt!

Um Panait Jstratis jetzige Situation zu verstehen, müßte
man an das weltberühmte Schauspiel: „Tartüff " des Fran¬
zosen Moliörs erinnern . Der abgefeimte Heuchler Tartüff
hypnotisiert seine Umgebung so, daß sie sich auch durch die
handgreiflichsten Beweise seiner Schurkerei nicht belehren
lassen will . Schließlich wird Tartüffs Hauptanbeter Orgon
dadurch überzeugt, daß er den Lüstling bei seiner Frau über¬
rascht . Aber wie er nun die anderen Familienmitglieder ent¬
rüstet von dieser Schandtat Tartüffs unterrichten will , da ver¬
halten sich diese zu seiner Verzweiflung und Wut genau so
wie er selbst bis noch eben : sie glauben seine Anschuldigun¬
gen nicht !

So geht es Panait Jstrati im Kreise der noch unbekehrten
Moskaugläubigen : in dem Augenblick , wo er den wahren
Sowjet -Tartüf hinter seiner Heuchlermaske hervorzieht, er¬
klären sie den eben gefeierten Dichter für einen Lügner . Was
hilft es Jstrati , daß er sein heißes Dichterherz auf Händen
trägt , daß er seine unveränderte proletarische Gesinnung be¬
teuert ? Ein System, das Trotzky zum „Konterrevolutionär "
stempelte und Joffe durch systematische Ehrabschneiderei zum
Selbstmord trieb , wird auch noch ein paar Kotkübel gegen
einen Romanschriftsteller übrig haben !

Aber uns andere , die wir die Wahrheit wissen wollen, in¬
teressiert der Fall Panait Jstrati deshalb so brennend , weil
hier auch nicht der geringste selbstische Beweggrund erkenn¬
bar ist, der den Begeisterten zu einem Enttäuschten gemacht
haben könnte . Im Gegenteil : gegen ihre Propagandisten ist
die Sowjetmacht hochnobel : solange Jstrati ihr als Anhänger
aalt , hat sie ihm viele Tausende Honorar für die russische
Ausgabe seiner Romane gezahlt, hat sie ihm eine Freifahr¬
karte durch ganz Rußland gewährt ! Rein , hier ist ein inner¬
lich begeisterter Mensch, zu den ersten Geistern unserer Zeit
zählend, durch Schauen und Erleben in einen uner¬
bittlichen Gegner dieses Systems verwandelt worden.

Der äußere Anstoß zu Panait Jstratis Bekehrung war al¬
lerdings ähnlich heftig wie der, den der ehebrecherische Tar¬
tüff seinem Verehrer Orgon versetzte : Jstrati mußte erleben,
wie die neunköpfige Familie eines alten Revolutionärs zu¬
grunde gerichtet wurde , weil eine hysterische Komsomolka
(Jungkommunistin ) , Inhaberin des Ordens der Roten Fahne
ein Zimmer seiner Wohnung begehrte. Ein Verleumder¬
artikel wird von der Schurkin in die Prawda von Leningrad
lanziert , schon verliert der Angegriffene seinen Arbeitsplatz
in der Fabrik , die Wohnungsgenossenschaft setzt ihn auf die
Straße , die Gewerkschaft schließt ihn aus : ohne Verhör , ohne
Untersuchung, ohne Möglichkeit einer Verteidigung ist der
Mann nebst Familie mit einem Schlage brot - und obdach¬
los gemacht . Nichts leichter als einen Menschen zu verleum¬
den, der nicht erwidern kann : aus dem Arbeiter wird im
Handumdrehen ein Spekulant , aus dem verbannt gewesenen
Revolutionär ein verstockter „Ehemaliger "

, ja — Gipfel der
Derleumdungskunst — aus dem Juden wird ein Progromist
g

emacht , in dessen Wohnung alle Wände voll Heiligenbil-
ern hängen.
Angesichts dieses Vorganges erkennt Jstrati die u n g e -

steuerlichste aller Tyranneien : in kapitalistischen
Ländern ist das schlimmste, was einem Proletarier für seine
lleberzeugung zustoßen kann, eine Entlassung mit dem
Zwang , anderswo Arbeit zu suchen . Aber in Rußland ist es
die gleiche Bürokratie , die alle Arbeitsgelegenheiten und
Obdachlosigkeiten beherrscht : einmal aus der „Gewerkschaft "
ausgeschlossen , findet der Gemaßregelte nirgends Arbeit mehr.
Jstrati schreibt : .

,Die Schreckensherrschaft , die auf den Magen und das
Obdach losgeht , die schlimmste aller Schreckensherrschaften , er¬
zeugt eine allgemeine Feigheit . Beide im Bunde erlauben den
Tyrannen , die Macht auf ihre Weise zu genießen. . .

Bisher hatte Jstrati gemeint :
»Wenn es schon sehr schwierig sein mag, Behaglichkeit »u schaf¬

fen. so kann doch nicht das geringste im Wege stehen , gerecht und
anständig zu sein ."

Aber — ungeheuerliche Enthüllung — hier herrscht nicht
nur die Ungerechtigkeit der schlimmsten Tyrannei , sondern
noch mehr : „die Arbeiterklasse wird in Rußland
am ärgsten davon betroffen !"

Einmal auf die empörende Ungerechtigkeit des Systems ge¬
stoßen , erkennt Jstrati nun auch das ungeheuerliche
wirtschaftliche Elend der Arbeiterklasse in Rußland ,
das man vor ausländischen Kästen so geschickt durch ein paar
Paradebetriebe , Musteranstalten usw . zu maskieren weiß. Der
Darstellung dieses Elends gilt der Band „Rußland nackt
— Zahlen beweise n“

. Die Anklage wirkt hier um so
überzeugender, als die ganze Darstellung auf Angaben
der offiziellen Sowjetpresse beruht . Jstratis
Wahrheitsliebe kann von seinen parteikommunistischen Geg¬
nern angezweifelt werden. Können sie aber zweifeln, wenn
z. B . die Pr a w d a vom 20. November 1926 schreibt :

„In der Fabrik in T . , Ural , bekommen die neu eingestellten Ar¬
beiter überhaupt keine Unterkunft und schlafen aus dem Bahnhof ,

P** 2J *r.

/Demad/ue*Ub WtMMufQ
Kein Rückgang der Arbeitslosigkeit
Weniger Unterstützte, dagegen mehr Arbeitslose

Nicht nur die Negierungsvresse. sondern die Regierung Brüning
selbst hat zum Staunen und zur Verwunderung der Oeffentlichkeit
kund und zu wissen gegeben , datz die Ankurbelung der Wirtschaft
durch zusätzliche Arbeitsbeschaffung nunmehr begonnen hat . Der
tote Arbeitsmarkt soll mit der Einmilliardensvritze wieder zum
Leben erweckt werden. Die Arbeitslosen hören die frohe Botschaft
und — stellen in den Arbeitsnachweisen fest, datz das Leer der
Arbeitsuchenden nicht ab- , sondern zunimmt . Auch die neuen amt¬
lichen Arbeitslosenziffern bestätigen , datz die Not sich nicht mil¬
dert , sondern steigt.

Wie lautet der neue Bericht der Reichsanstalt über die Arbeits¬
marktlage ? „Die Entwicklung in der ersten Hälfte des August ist
gekennzeichnet durch eine geringe Entlastung der Arbeitslosen¬
versicherung bei wachsender Zahl der Krisenunterstützten. Wäh¬
rend im letzten Berichtsabschnitt die Zahl der Hauvtunterstützungs -
empfänger in der Versicherung um rund 28 009 zugenommen batte ,
hat sie jetzt einen Rückgang um rund 3000 auf 1 494 000 erfahren .
Die Krisenunterstützten haben jedoch um rund 17 000 aus über
420 000 zugcnommen. Beide Einrichtungen zusammen haben eine
Belastung von 1915 000 Unterstützten erreicht. Die Ueberlagerung
gegenüber dem Stand zur gleichen Zeit des Vorjahres beläuft
sich auch weiterhin auf mehr als eine Million . Der Rückgang der
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenver¬
sicherung ist vermutlich im ganzen eine Folge der zahlreichen Aus¬
steuerungen von Arbeitslosen , deren Unterstützungsansvrüche er¬
schöpft sind .

Die Zahl der verfügbaren Arbeitsuchenden bei den Arbeitsämtern
ist gestiegen . Das Anwachsen von rund 2765 000 am 31. Juli auf
rund 2 845 000 am 15 . August, also um etwa 80 000, ist ein Zeichen
für « ine weitere Verschlechterung des Arbeitvmarktes . Bei den
genannten Zahlen sind , wie immer , solche Arbeitsuchende abgesetzt ,
die noch in gekündigter oder ungekündigter Stellung sind oder
in Notstandsarbeit beschäftigt werden. Feierschichten und Kurz¬
arbeit haben nach den Meldungen der Landesarbeitsämter weiter

»ugenommen. Auch Stillegungsanträge liegen wiederum
auch in etwas geringerem Matze als im Juli . Ein« fichtbâ .^
Wirkung des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichsre « '^
war in der Berichtszeit noch nicht zu erwarten .

"
4lJji

Selbstverständlich konnte sich die Arbeitsbeschaffung der ^ '
rung in den letzten ^l4 Tagen noch nicht auswirken , da st«

Eiejetzt angeblich mit Volldampf einsetzen soll, nachdem mon ^ t ,
über ein Viertejlabr grobe Töne über diese ArbeitsbesWj <|,t
geredct bat . Der erschütternde Bericht der Reichsanftalt !" l s

,6.denkbar schärfste Anklage gegen die Reichsregierung , di« st '!ueiurnu » nuimc gegen oic oiriiysregirrnng , dw ' F' 5.
natxn nur einseitig Finanzpolitik , aber keine Sozialpolitik »j ^ «
ben' hat und sich keine Sorgen über die Folgen dieser Gcinj«*' j
machte . Jetzt , wo die Wahlen vor der Türe stehen , verfolg ,
den Arbeitslosen Wunder . Dabei kann im besten Fall j, *
Arbeitsbeschaffung das unaufhaltsame Steigen der Zahl ^ h
beitsuchenden vielleicht etwas gebremst werden. Ein schlecht i "falbt
für die Arbeitslosen , die gehofft hatten , doch wenigstens i*1j *itn(n
Eintritt des Winters einige Wochen oder Monate noch e'nJ \
Groschen zu verdienen . Man mutz sich vorstellen, datz die 3** |
arbeitslosen Bauarbeiter im Augenblick viermal so grob
im Borjahr .

Wieder einmal werden die Arbeitslosen mit dem ,
Arbeitsbeschaffung vertröstet . Auf diese Weise glaubt die ^ ^
rung sich abermals um eine Erweiterung der Krisen'0 ^ ^
herumdrücken zu können , obwohl, wie der Bericht der Reichs0 ^ « 5^
zeigt, die Aussteuerungen aus der Arbeitslosenversicherung ^
men. Dieser Anstieg der Zahl der Krisenunterstützten . weB
noch die wachsende Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen konE —.̂

rät deutlich, datz von einer Besierung auf dem Wrbeitsinaru^ ^
• «

gefvrochen werden kann und noch viel weniger von ejnek
“' i

rung des Loses der Arbeitslosen . Warum nehmen denn *>
steuerungen zu ? Weil der Bezug der Arbeitslosenuntelli ^ .7

Mli

«ererschwert worden ist , weil die Notverordnung der RegierM j,
ning zum Zweck des Abbaues des Arbeitslosenschutzes 1'% fn 3
auswirkt . Die Leistungen wurden verschlechtert , die W" < „
wurde verlängert . Daher wird die Unterstütztenzabl klelw ^ j ^ ^
Regierung Brüning führt nicht einen Kampf gegen die
loftgkrit. sondern einen Kamps gegen die Arbeitslosen .

die Schüler der Fachschule desglrichen; Kinder schlafen in der
Fabrik unter den Dampfkesseln ."
oder wenn das gleiche Sowjetdlatt von 600 Arbeitern , die
in der Umgegend von Moskau in Bauernhütten kaserniert
sind , schreibt :

„Sie leben unter Wanzen, Schaben, Flöhen , in Nässe , Schim¬
mel, Rauch. Nutz und in der engsten Gemeinschaft mit dem Bieh.
Man schläft auf Brettern und unter Brettern , aus Tischen und
unter ihnen . Bei Nacht kann man nicht hinaus , so vollständig ist
der Boden mit menschlichen Leibern bedeckt ."

Oder die gleiche Prawda über städtische Behausungen von
Arbeitern :

„Drei Mann schlafen auf zwei »usammengehobenen Feldbetten ,
andere auf dem schmierigen Fußboden in Gängen , unter den Bet¬
ten. Man schläft auch im Hof , wenn die Witterung es gestattet.
Frauen mit Säuglingen an der Brust leben in diesem Schmutz .
Kein« Beleuchtung bei Nacht . Der Hof ersetzt die Latrinen ."

Oder über die Arbeiter der Fabrik Profinkon , Provinz
Briansk , die in Baracken leben :

„Sie verfügen oft nur über eine Wohnfläche von fünf Arschinen
im Geviert (1 Arschin — 71 Zentimeter ) mit einer Familie von
acht Personen und sogar auch zwölf und sechzehn Personen . . Die
Folge sind ansteckend« Krankheiten , besonder« Tuberkulose."

Das sind ein paar willkürlich herausgegriffene Zitats aus
Sowjetblättern , wie sie das Buch Jstratis — selber nur eine
Materialauslese — zu hunderten bietet . Mann kann im
Rahmen eines Artikels nicht wiedergeben, was dort alles zu¬
sammengetragen ist über Wohnungselend , mangelnden Ar¬
beiterschuh , kümmerliche Löhne, Warenmangel usw . Sehr in¬
teressant ist z . B . auch die Enthüllung der Verwahrlosung in
den „zu Erholungsstätten für die Arbeiter " umgewandelten
Zarenschlössern , wo sich nur leider infolge von Luderwirt¬
schaft und unzureichender Verpflegung die dorthin Verschick¬
ten so wenig erholen , daß man sie bei Rückkehr in die Fabrik
mit dem geflügelten „Scherz "wort empfängt : „Run erhole
dich mal erst vom Urlaub !"

Das Buch Jstratis zeigt , wie der Titel sagt, das bolsche¬
wistische Rußland nackt. Gerade jetzt, wo dem deutschen Ar¬
beiter das „Sowjetparadies " von den Kommunisten als
Wahlköder hingehangen wird , empfiehlt sich die Verbreitung
dieser nackten Wahrheit .

Wo spart der Vürg erb lock ^

Sowjetstern am Stahlhelm
Wahlschwindel der Kommunisten

Die Nazi spekulieren auf die Stimmen der KPD . Deshalb ge¬
bärden sie sich als Kommunisten. Die Kommunisten wiederum
spekulieren auf die Mitläufer der Nationalsozialisten . Sie haben
sich deshalb ein neues Programm zugelegt, das von rechts wegen
mit dem Hakenkreuz verziert werden mützte .

Die Zentrale der KPD . bat eine Programmerklärung erlassen,
zur „nationalen und sozialen Befreiung des deutschen Volkes".
Siehe da , die Kommunisten werden „national "

. Sie werden es
gleich so gründlich, datz sie den nationalen Jargon trefflich kopie¬
ren . „Die sozialistischen Führer sind die freiwilligen Agenten des
französischen und polnischen Imperialismus , all« Handlungen der
verräterischen korrupten Sozialdemokratie sind fortgesetzter Hoch -
und Landesverrat an den Lebensinteressen der arbeitenden Massen
Deutschlands . . ." Und die höchste Steigerung erreichen sie , wenn
sie gegen das „Raubdiktat von Versailles " deklamieren.

Das ist alles nichts Neues . Schon 1923 verbrüderte sich Karl
Radek mit Reoentlow , mit den Alldeutschen und Nationalsoziali¬
sten . Schon Sinojew schwärmte von deutscher Freiheit . Ruth
Fischer redete in Berlin bei den Hakenkreuzstudenten und aus
jener Zeit stammt die Rede :

„Sowjetstern am Stahlhelm , Hakenkreuz am Band ,
Die Brigade Radek-Ehrhardt werden wir genannt .

"
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Reue» Attentat aus Sozialetat
Die Regierung Brüning hat sich durch Verordnung

Juli selbst die Ermächtigung gegeben, an den Reichs ^ , k ^
100 Millionen zn sparen . Gleichzeitig hat sie verspräche^ ti^
Reichstag unverzüglich mitzuteilen , wie sich diese Erspar" »
Einzelnen verteilen sollen . Seitdem ist fast ein Monat o*10

,| * .
ohne datz die Versprechungen eingeläst worden wären . A » , sh, ^
möglichen Gebieten entfaltet die Regierung eine fieberba" l |

t (̂

tigkeit . Die Minister reisen im Lande umher und reden % |
Wette über alles M^ liche und Unmögliche . Man befatzt I*

Plänen zur Finanz - und Wahlreform , nur über das ,
® 5

Augenblick zu geschehen bat , schweigt die Regierung in oll«
arten . Das hat seine guten Gründe ; denn von den Streng

?' it , \
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«tat , dagegen rund 50 Millionen auf die Sozialau »-, - . IU ,
fallen ! Am Sozialetat beabsichtigt man insbesondere zu " Mt 3

10 Millionen Reichs,nschüsse für die Wochenhilse. . t
12,5 Millionen Entschädigung an die Reichsoost für

zahlnng der Sozialrenten und den Berkauf der
5 Millionen bei der Kleinrentnerfürsorge , ^

14 Millionen bei den Kavitalabsindungen der Kri«0
digten , 0 *

1 Million für Kinderverschickungen aus den früher
Gebieten. ,0 k ^

Um das Ausmatz dieses Attentats auf den Sozialetai ^ J.
.. . . . .. . - c. hic J

würdigen zu können , mutz daran erinnert werden, datz
rung Brüning bereits in ihrem Haushaltsplan 17 M >u '0 zumuH ‘OtuuuiB uex -cus ? xu iuuiii vuuaxjuum ’iuu k '

der Wochenhilse und 20 Millionen bei der Bekämpfung ii< ^
krankbeiten durch die Invalidenversicherung gestrichen
der Regierung Hermann Müller wurden für dre - rx .-<sotnt
wochenhilse 32 Millionen Mark ausgegeben . Die Regieru^ ! Au8e j
M * M A %a4 ViaXÜv V»««* MaA fttAMHA C OT?t TTiAVIAM . !« Ining hat dafür nur noch knappe 6 Millionen übrig.n übrig , „ii^ llilnin

"htes
Hen.

in Höbe von 100 Millionen sollen nur 15 Millionen auf d«" ^ mu v,

dr

S ng
e ?

gierung Hermann Müller war es — zum
Stabilisierung — gelungen , den Wehretat um fast pjc
zu senken . Die Regierung Brüning bat die Stirn , l
gaben für Heer und Marine trotz grötzter ArbeitslosiS' , ! ^
schwerster Wirtschaftsnot wieder um 25 Millionen zu Jr

’ilen |
den hohen Gehältern , den hoben Pensionen und den S " .
für di« Grotzagrarier wird nichts gestrichen . ^

Das alles ist nur ein Anfang . Gebt die Regierung ^ ^ toeu
aus diesem Wablkampf siegreich hervor , dann wird st« ^ (
anderen Pläne durchführen. Sie hat bereits durch d > ^
„Notverordnung " die Zuschuh , und Darlehenspflicht " k
zur Arbeitslosenversicherung auf die Hälfte begrenzt u" / ^ Hle,
Arbeitlosenverstcherung über 100 Millionen eingesvart .

tz,
" "Ui

Hälfte des Bedarfs mutz die Versicherung künftig selbst " ^ I ,
tragserhöhung und Leistungsabbau decken . Inzwischen^
Reichsfinanzminister Dietrich angekündigt , datz «s ^
der Regierung Brüning ist , das Reich überhaupt " s k ^ * tz
schutzpflicht zur Arbeitslosenversicherung zu befreien

^ ,^ g<
den Druck auf die Versicherung
größten Stils bedeuten.

zu einem neuen

Die Diskussion in der nationalistischen Presse ging damals wie
beute gegen die Sozialdemokratie . Wenn das sowjetrussische Vater¬
land als Wahlparole nicht mehr zieht, muh das deutsche Vater¬
land dazu werhalten .

Die Kommunisten als deutsche Chauvinisten , das ist die neueste
Maskerade in diesem Wahlkampf .

stakenkreuzler
sprengen Mahraun -verfammlung

Salle , 25 . Aug. Die Staatsvartei hatte für beute abend eine
Versammlung in das Stadtschützenhaus einberufen , in der
Mabrau « sprechen sollte . Die Versammlung mutzte vorzeitig ab¬
gebrochen werden, da Angehörige gegnerischer Organisationen , in«,
besondere Nationalsozialisten , vertreten waren und den Redner
durch Zwischenrufe binderten , seine Ausführungen fortzusetzen .
Die Versammlung wurde daraus geschlossen. Es entwickelte sich
nun eine Schlägerei , bei der es eine Anzahl Leichtverletzte gab.
Die Polizei räumte den Saal und nahm 6 Personen fest.

Am 14 . September hat das Volk zu entscheiden ,
Wirklii^ eit werden sollen , ob ein Rotovser nur von
losen , von den Kranken und von den Kleinrentnern
den soll oder ich in erster Linie die leistungsfähigen .0 ^ *

den Lasten der Wirtschaftskrise herangezogen werden
mit der Sozialdemokratie diese gerechte Verteilung der
wählt am 14 . September : Liste 1.

Goebbels Nrükelmaterio »
: Die Vojfische Zeitung bringt folgende interesiante .^ it

In Berlin erscheint das Wochenblatt des Nationalsoz">
^

je ,

üy

. 'H

Sonnen "
. Der Artikel war natürlich stramm

üefärbt und wurde mit großer Freude im Angriff "
ausgenommen . 0 *. f ,

Nach dem Erscheinen des Artikels meldete sich «[iif
'irV

der und teilte der Redaktion mit , datz es sich um e *nCIl « t 5 Vj W '9
vele , der von dem sozialdemokratischen J- & 31
Hermann Fleitzner verfaßt und für die speiTUHi UII 'O Iuo , Viv . ^ P r .

ktratischen Blätter bestimmt ist ! Der S
n -iie - s 5-»rki^ ristlick » am * '

^ IV

bels Der Angriff . Diesem Blatt ging eines
ein Artikel zu mit der Ueberschrift e r W a b l k " " - - l '. /
^ a m m a mAV ii «TtA r ft ttt ttt I & *. ^

UH

s

d^n sozialdemokratischen Artikel handschriftlich
ihin dem nationalsozialistischen Angriff übersandt .

\ r
f5*

%

■ Uuiformverbot in Anhalt
Das onbaltische Staatsministerium bat entsv- - -' ^ ^

gehen Preußens mit sofortiger Wirkung das Tranen ■
der Nationalsozialisten und Kommunisten in Ano« 4
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Internationales Sozialistentreffen

und Reichstagswahl
Äoirftanj berichtet unser Ä . B .-Korresvondent :
Internationalen Sozialistentreffen in Konstanz, an der auch

'
s<h-l!L ^lekuttve der Internationale teilnabm , sind im Anschluß an

/ iß , gestrigen Bericht noch verschiedene Reden bemerkenswert ,
seit r «ns die deutsche Reichstagswahl Bezug haben,

ik f, £ 5* erklärte der Vizepräsident der Internationale de Sroudfere»
ftj

1
«i bÜ.

*1’ ^ die gegenwärtigen Weltsorgen nur mit Silfe der So -
*E!

>» Demokratie gelöst werden können . Zur bevorstehenden Reichs-
erklärt er, dab ein Sie« der Partei in einem Land , den

Uter ^ SSr11 des andern Landes zugute käme ; « in Sieg der deutschen
I* ^ ldemokratie würde den Genossen der andern Länder zugute

e>» ^ l2 *n ""d dort ebenso Freude auslösen .
Zeit ^ lvien-Berlin knüpfte an Wvden an mit dem damaligen Ber¬
it iß ' ? »»Sswillen gegenüber der Sozialdemokratie , um so stärker sei

. , ^Mrtei geworden. Dann habe man versucht , die Partei länder -
tj J * iu isolieren, was ebenfalls mißlungen lei . Das Frauenwahl -
TjA ^ ei ein Erfolg der Sozialdemokratie , es müsse erhalten bleiben ;

jäjjji / * sind 12 Millionen Frauen , darunter 4 Millionen verheira -
aP *t

"*euen erwerbsmäbig tätig . Im weiteren behandelte der Red-
^ die Jugendfrag « von hoher Warte . Zum Schluß stellte er

tInt j ^ age , wie der Sieg erkämpft und am raschesten geführt werden
,/

*• Und er beantwortete die Frage mit : Kampf ; das sei zudem
ei H ^ lste Kampf , der geführt würde . Sieg bedeutet den Sieg der
die ^ ? >chlichkeit , der Wohlfahrt und des Glücks für alle Menschen .

^ iionalrat Grimm -Bern , ein Redner von seltener Logik und
!! -, * ^^ ugungskraft , kritisierte scharf den Kapitalismus .

^ Italiener Renui , Emigrant in Paris , dankte für die Anteil -

ne» iw* UnJ) nannte es eben « in Ereignis des Emigranten . So weit
zlki*' «r italienisch, um nun sich der französischen Sprache »u be -

- die er geläufig beherrscht , unterstützt durch südländische Geste
fcL̂ ' ftiloüon , °^er angenehm wirkte. Auch er stellte »u-

vergleiche aus den letzten 50 Jahren an , die Sozialdemokratie
1 der Bourgeoisie die Fackel der Freiheit abgenommen. Dann

er Zusammenhänge zwischen den Eenosien der Länder und
, .°>«Iem Zusammenhang die Scheinbeiligkeit Mussolinis . Der Fa -

werde auch in Italien noch überwunden und dem italie -
ii ^ nlke werde wieder Freiheit werden , wie sich solche auch

eit , ■ Eenosien Oesterreichs erkämpft hätten mit dem Sieg über die
„ iß- '^>»ek,r . Wenn das erreicht ist , dann wird die italienische Sozial -

u ihre deutschen Genossen nach Italien einladen , den Sieg
. •> «

"
J ' ietn .
>>!„f

„ft* : j,
** letzter sprach Otto Bauer -Wien . Der Redner resümiert zunächst

tffl/iii öl« « Oesterreichs während den letzten Jahren , abschließend
,?^ ,ben Hauvtmann der Heimwebren Pabst . Der Marsch auf Wien

,
' ln Polizeipräsidium geendet. Jetzt steh« die deutsche Sozial ,

l*» ' ii,^^ lie im Kampf um den Wahlsieg. Die Bourgeoisie Hab« ein
rjfes Eewisien, deshalb mache sie jetzt in Faschismus und der-

Der Kampf gegen die Monarchie ist beendet, nun heißtTM
K" £ Im * bMn Einsatz aller Kräfte zu kämvfen, bis die Monopole von
stl**̂ Kapital und Industrie erobert sind .

Redner hatten großen Beifall . — Abends fuhren die aus -
ßa

^ igen Teilnehmer wieder heimwärts .

4«l
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Stegerwalö
örückt sich von der Verantwortung

3entrumsvress« macht großer Aufheben von den Reden , die
^ 'chsarbeitsminister Dr . St « gerwald in den letzten Tagen

« ^ gehalten bat . In Wirklichkeit waren die Ansprachen nur
"Ä " such mit untauglichen Mitteln , den Reaktionskurs der Re-
r Brüning zu verteidigen . Es gilt daher gegenüber den Er -

1>^ is
" Stegerwalds all das , was wir bisher zur Kritik des
Reaktionskurses im Reiche gesagt haben . Wenn wir es

! notwendig halten , besonders auf die Rede Stegerwalds
! W 81s5e« , so deshalb , weil der Reichsarbettsminister in seinen

\̂ j ^ mlungen versuchte , die schwere Verantwortung , die er für
Eiche Entwicklung der S *»ialgesetzgebung tragt , abzu-

is , ßj,
8' So machte er u . a. den Versuch , die Verschlechterung der

e>-
* ^»st^ »" ficherung auf den ehemaligen Minister W i s s e l l abzu-

Ük *’ trotzdem mehr als genügend bekannt ist , daß gerade Eenosie
" ^ vom ersten Augenblick mit Sünden und Füßen dagegen

'j S » ' bie Finanzsanierung auf Kosten der Arbeiterschaft vorzuneh-
il h,

'
schon griff die Zentrumsvresi « speziell den Een . Wissell

^ ß-^ -l er bezüglich der Sozialpolitik in grundsätzlichen Arbeiter «
Nsnt,* 4 ablebnte , Konzessionen zu machen . Dis »um letzten

. ^ ^ °iick hat sich die Sozialdemokratie in schärfster Weise gegen
f <̂ « <S)terun8 der Sozialgesetzgebung im allgemeinen und die

■ ( i»b
" ^ chterung der Krankenversicherung im besonderen gewandt

i versucht Reichsarbeitsminister Stegerwald die Berant -
ß/ 1 % uß tür seine eigene Handlung just auf den Genossen Wissell

!t>,g^ eben und ihn als den Sündenbock für die „Krankenversiche -
Hk, ^ form " hinzustellen. Es ist wahrlich ein mehr als eigentii « »
t»!tz^ °kiahr«n des Herrn Stegerwald , auf diese Weise di« Der -
« .

^
tung abzuleiten und sich von ihr zu drücken und von dem

, r gerühmten Verantwortungsgefühl können wir in dieser
Nation nicht allzuviel entdecken.

*» ' Der Ärbeilsmarkl
in Süüwestöeutfchlanv

. Landesarbeitsamt Südwestdeutschland berichtet: Der
Äi „Mwerfall ist , hauptsächlich in der Metall - und in der

immer noch nicht zum Stillstand gekommen und hat
l " auch die Textilindustrie in bedenklrchem Umfang er-

frühzeitige saisonmäßig« Verschlechterung des südwest -
^ >kkx ^ - tbeitsmarktes hat in der ersten Hälfte des August eine

^ rschärsung erfahren . Die Zabl der bei den Arbeits -
b̂emerkten Arbeitsuchenden erhöhte sich auf über 150 000

be, bereits wieder so hoch wie Ende April ds . Is .
atistik der Arbeitsämter war der Stand an unterstütz-

iii, 8e„
°^ iosen am 15 . August folgender : In der versicherungs-
Arbeitslosenunterstützung 70 566 Personen , in der Krisen-

j^
^ung 18 044 Personen . Die Gesamtzahl der Unterstützten

1,9 „ Peit vom t . bis 15 . August um 1636 Personen oder
l. S aiyö,®-. von 86 975 auf 88 610 ; davon kamen auf Württem -

Segen 30 653 und auf Baden 56 847 gegen 56 321 am
2m Eesamtbezirk des Landarbeitsamtes SLwestdeutsch -

'»»gz
'" - am 15 . August aus 1000 Einwohner 17,6 Hauvtunter -
mvfänger gegen 8,3 zur gleichen Zeit des Vorjahres .

$ 1 Bezirk Lörrach. Schließung von Schule ». Um der
f I ."SSefobt bet der spinalen Kinderlähmung vorzubeugen.
^ I oberen Markgräslerland verschiedene Volksschulen bis

M geschlossen. Es betrifft das die Schulen in Binzen.^ • Eimeldingen , Efringen , Kirchen , Istein und Klein - .

AÜU titie* Welt
Petroleumbrand in Rumänien

Bukarest , 26. Aug. (Funkdienst) . Das rumänische Petroleum¬
gebiet wird seit Sonntag von einem Riesenfeuer heimgesucht ,
besten Flammen insbesondere am Montag durch einen starken
Sturmwind immer mehr an Ausdehnung zunahmen , zahlreich«
Raphta -Sonden zerstörten und Petroleumbehälter zur Ervlofion
brachten.
Etwa 50 Personen nach dem Eenub von Hackfleisch erkrankt

Wanne - Eickel, 25. Aug. In Wanne -Eickel sind etwa 50 Personen
nach dem Genuß von Hackfleisch erkrankt. Auch unter dem Personal
des evangelischen Krankenhauses sind einige Erkrankungen vorge¬
kommen .

Schweres Grubenunglück in Ostoberschlesien
K a t t o w i tz , 25. Aug. Ein schweres Grubenunglück ereignete

sich heut« auf dem Hildebrand -Schacht bei Antonienhütte in der
Nähe von Kattowitz, als plötzlich mehrere Pfeiler einstürzten . 14
Bergleute , die gerade dort beschäftigt waren , wurden durch die Ge¬
steinsmaste« abgeschnitten. E» wurden sofort Rettungskolonnen
eingesetzt , die 5 Mann lebend zu Tage brachten. Bon den anderen
Verschütteten konnten inzwischen drei als Leichen geborgen werden,
die 8 Uebrigen gelten als verloren , da auf ihnen gewaltige Ee-
steinsmasten lagern .

Festgenommener Flüchtling
Stuttgart , 25 . Aug. ( Eig . Meldung .) Der seit Mitte Juli wegen

Veruntreuungen von etwa 90 000 Jt flüchtige Stuttgarter Rechts¬
anwalt H i l l e r ist in Ebur in der Schweiz festgenommen worden.

Vatermörder
Stuttgart , 25. Aug. Zum Vatermörder ist in Dornhan bei Sulz

im Schwarzwald der 21iährige Paul Mützigmann geworden. Er
stieß im Streit seinem 54jährigen Vater mit dem Stiefel so heftig
gegen den Unterleib , daß er nach einer erforderlichen Operation
»erstorben ist.

Autounglück
Auf der Rückkehr von einem Ausflug noch der Letzlinger Heide

geriet ein Lastkraftwagen mit Angehörigen eines Magdeburger
Gesangverein» beim Ueberholen eines anderen Autos ins Schleu¬
dern und stürzte um . Achtundvierzig Personen wurden verletzt , da¬
von elf schwer.

Beim Rettungswerk ertrunken
Hamburg , 25. August. Der Berliner Rechtsanwalt Dr . Bendir

war beute im Westerländer Svortbad zu weit hinausgeschwommen
und war dabei in Lebensgefahr geraten . Der Oberleutnant a . D.
Elzner , der langjährige Leiter der Technischen Notbilfe Berlins ,
der dem Rechtsanwalt zu Hilfe eilte , wurde bei dem Rettungsver -
lucht von den Wellen in die See getrieben und ertrank . Rechts¬
anwalt Bendir konnte geborgen werden. Auch ein dritter Bade¬
gast , der sich an der Rettungsaktion beteiligt batte , und ebenfalls
in Gefahr geraten war , tonnte in Sicherheit gebracht werden.

Unglücksfall auf einem Schiehplatz
Messina , 25. Aug. Durch eine Geschoßexplosion bei hier ab¬

gehaltenen Schießübungen wurden zwei Soldaten auf der Stelle
getötet , drei mußten mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

Anschlag auf den Polizeikommissar von Kalkutta
Als der Polizeikommissar Non Kalkutta , Charles Tegar , im

Kraftwagen in lein Büro fuhr,' wurden zwei Bomben nach ihm ge¬
worfen . Sie explodierten auf der Straße . Der Chauffeur wurde
verletzt und der Wagen beschädigt . Tegar selbst wurde nicht ver¬
wundet . Einer der Männer , die die Bomben schleuderten, soll durch
Bombensplitter tödlich verletzt worden sein .

Eesellschaftsskandal in Potsdam
Der frühere Major von Viebabn , ein ehemaliges Mitglied der

Hofgesellschaft , wird beschuldigt , eine falsche eidesstattliche Versiche-

Treviranns Nr. 2
Reichsernährungrminister Schiele hat am Sonntag in Magde¬

burg vor versammeltem Landvolk eine — wie die agrarische Deut¬
sche Tageszeitung sagt — programmatisch« Rede gehalten . In die¬
ser programmatischen Erklärung lesen wir , nach der eben bereits
zitierten Quelle u . a . :

„Was uns nottut ist eine starke und dauerhafte Staatsführung .
Parlamentarische Zweckmäßigkeit und Wahlarithmetik dürfen nicht
mehr ausschlaggebend sein . Das ist der Sinn der letzten Regie¬
rungsbildung gewesen und das wird auch der Sinn der Regierung
nach den Wahlen sein , mögen sie ousfallen wie sie wollen. Wir
brauchen eine aus dem Herzen des Volkes gewonnene wahre Hin-
denburgfront als Fundament für die Politik des Aufbaus im In¬
nern und der nationalen Freiheit ."

Schiele als Treviranus Nr . 2 . Nur daß er die Absicht zu einem
neuen Versassungsbruch etwas vorsichtiger formuliert als sein Kol¬
lege, der Dielredner der Regierung Brüning . Aber was er meint ,
das wisten wir ja von Herrn Treviranus . Er möchte das Volk von
einer Wahl »ur anderen treiben , bis es sich für die öindenburg -
front und damit für ihn als ewigen Minister entscheidet . Schiele
bat den gleichen Ehrgeiz. Auch er möchte Zeit seines Lebens blei¬
ben, was er ist : Minister zur Ernährung der Großagrarier . Das
ist der tiefere Sinn der Drohungen , dis Treotranus bereits vor
Wochen und Schiele in diesen Tagen verzapft haben. Nur sind wir
überzeugt , dab ihre Rechnung ohne das Volk gemacht wird , und
zur Ehre der Regierung Brüning sei es gesagt , daß sie auch der Auf¬
tastung der Mehrheit dieser Regierung nicht entspricht.

Lorffetzung öes französischen Streiks
Paris , 25. Aug. (Eig . Droht ) . Die Streikenden in den Indu¬

striezentren von Roubaix und Tourkoing haben am Montag die
vom Konsortium der Arbeitgeber in Gegenwart des Arbeitsmini¬
sters Lavalle gemachten Vorschläge einstimmig obgelehnt und be¬
schlosten, den Streik bis zur restlosen Erfüllung ihrer Forderungen
sortzusetzen . In der Begründung dieses Beschlusses heißt es , daß die
von dem Konsortium gemachten Konzessionen nur scheinbare sind
und keinerlei reelle Vorteile für die Arbeiterschaft enthalten . Wenn
der Name „Treueprämie " ferner auch in „Ausdauervrämie " um¬
getauft werden solle , so verliert die Sache selbst damit durchaus nicht
ihren unwürdigen und die Unabhängigkeit der Arbeiter schädigen¬
den Charakter . Die „Treueprämie " lei immer wieder dazu benutzt
worden, den Arbeitern die leit langer Zeit »ugesagten Lohnerhö¬
hungen vorzuentbalten .

Die sozialistischen Stadtverwaltungen des nördlichen Streikge¬
biets haben inzwischen dafür gesorgt , daß die im Streik stehenden
Arbeiter die nötig« Hilfe erhalten . Außerdem haben die Gewerk¬
schaften beschlossen, ihren eingeschriebenen Mitgliedern Streikunter ,
stützung auszuzahlen . Die nicht eingeschriebenen, aber gleichfalls am
Streik teilnehmenden Arbeiter sollen von sozialistischen und anderen
Wohlsahrtsinstituten Notstandsgelder erhalten .

i Rüdo Luxus
■ i üiw w das altbewährte

rung abgegeben zu haben. Die Anzeige stammt von Herrn von
Bonin , einem anderen Potsdamer Aristokraten, dem da« Haus ge¬
hört , das der Beschuldigte bewohnt . Im Verlaufe eine« Miets -
vrozesses soll jene falsche eidesstattliche Erklärung , abgegeben wor¬
den sein , mit der sich nunmehr die Staatsanwaltschaft beschäftigt. i

Zugentgleisung in Portugal
Einer Agenturmeldung aus Listabon zufolge ist ein Personenzug !

bei Lusa entgleist. 30 Reisende sind verletzt worden , darunter sechs
sehr schwer. l

Zeppelinfahrt
Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist von seiner Ostpreußenfahrt

in Staaken wieder gelandet und ist später mit 12 Pastagieren an
Bord zum Seimsluge nach Friedrichshafen aufgestiegen. '

Bon der Flut überrascht
35 junge Mädchen aus dem Rheinland , die bei einer mehrtägigen

Reise durch das Küstengebiet der Nordsee auch eine Wanderung
durch das Wattengebiet zwischen der Hallig Oland und Dagebüll
machten, wurden von der Flut überrascht und gerieten in eine ge¬
wisse Lebensgesabr . In panischem Schrecken enteilten di« Mädchen
dem drohenden Wasser; eine der Schülerinnen brach ein Bein .
Schließlich konnten aber alle Mädchen von einem Arbeitstransvort
des Wasserbauamtes an Bord genommen und gerettet werden.

Immer wiedgr Uralzess
Der in der Angelegenheit des Russen Uralzess verhaftete Kas¬

seler Rechtsanwalt Dr . Steinmetz soll jener geheimnisvolle „Mit¬
telsmann " politischer Kreise sein, der Uralzess 700 000 M für Do¬
kumente geboten haben will , durch deren Veröffentlichung mehrere
Politiker , die der Raiffeisen -Bank nabe stehen , kompromittiert wer - 1
den sollten. Zur Zeit des Zahlungstermins soll Steinmetz dem
Uralzeff erklärt haben , daß „700 000 M dafür kein Geld sei und daß
aus der Sache mindestens eineinhalb Millionen ( ! ) herausgeholt
werden müßten .

" Tatsächlich muß man daran zweifeln , ob Stein¬
metz überhaupt irgendwelches wesentliche belastende Material ge¬
gen Raiffeisen -Leute an der Hand batte . An solchem Material
dürfte heute auch keine politische Partei mehr großes Interesse
haben , nachdem der Hauptschuldige Präsident Dietrich der Raiff¬
eisen -Bank bereits seit mehr als einem Jahr unter der Erde liegt .
Ganz entschieden muß auch der Behauptung widersprochen werden,
daß, wie von gewisser Seite behauptet wird , die Sozialdemokratische
Partei irgendwelches Interesse an den vermutlich nur in der Phan¬
tasie bestehenden Raiffeisen -Dokumente geäußert habe. Kein Mit ,
glied der Sozialdemokratischen Partei bat Uralzess bzw . Steinmetz
jemals einen Pfennig gegeben oder auch nur versprochen . Es ist in .
sozialdemokratischen Kreisen seit langem bekannt , daß Uralzeff ein
Schwindler ist, der , offenbar um sich Geld zu verschaffen , Dokumente
„anbot "

, die gar nicht vorhanden sind. Wie weit Steinmetz an an¬
deren Betrügereien und Betrugsversuchen des Russen Uralzeff be¬
teiligt ist , wird die weitere Untersuchung ergeben , die si 'b vor¬
läufig noch in ihren Anfängen befindet .

Schwere Srückenkatastroprze
Prag , 28. Ang. (Funkdienst.) In der Tschechoslowakei kam es

am Montag bei dem Bau einer provisorischen Brücke tschechischer
Pioniere über den Granslnß in der Nähe von Love Zank» ( Slo¬
wakei) zu einem schweren Unglück . Etwa 46 Soldaten befanden
sich auf der Brücke , als der provisorische Bau aueeinondcrriß , so
dab die Pioniere in « Wasser stürzten. Angesicht » des Hoch¬
wassers der Gran entstand ein« furchtbare Panik . Dem Rcttung »-
werk der im Augenblick des Unglücks am Uier lagernden Pioniere
gelang es jedoch, ihre Kan -eroden zu retten . Etwa 36 mußten zum
Teil schwer verletzt nach Preßburg in ein Hosvitol gebracht
werden. Die Nochricht , daß mehrere Soldaten ertrunken sind , wird
in Prag amtlich dementiert . Eine Untersuchung der Ursache des
Unglücks ist eingrleitet .

Inter nationaler SenoffentchaffskongreS
Wien , 25. August. Der 13 . Internationale Genossenschastskongrcß

wurde heute hier eröffnet . An dem Kongreß nehmen etwa 600
Delegierte aus allen europäischen Ländern und aus überseeischtn
Ländern teil . Stoatskonzler a . D . Dr . Renner üderbrachte die
Grüße des Verbandes der deutsch- österreichischen Konsumvereine
und der Eroßeinkaussgenossenschaft Oesterreichs. Präsident T a n-
n e r , der ehemalige finnische Ministerpräsident , verwies auf dis
Schöpfung der internationalen genossenschaftlichen Wirtschaft als
Ziel der Bewegung . Der genossenschaftliche Zusammenschluß der
Völker umfaste zurzeit 40 verschiedene Länder , und die Anzahl
der Mitbürger dieser neuen Demokratie betrage 55 Mist ' en ° n
Familien oder mehr als 200 Millionen Personen .

*

Die Internationale Gcnostenschastliche Frauenkonferenz
in Wien

mjtnrt mit 92 gegen 24 Stimmen eine EntsaUietzung an , in der die &t -
nossenfchasterinnen aufgesorderl werden , lorgfältig die verschiedenen Me-
tdoden zur Befreiung der Mütter von der doppelten Bürd « der Hau«-
arbeii und de « Lolinveidiensie« zu studieren . Den letzten Punkt der Tages¬
ordnung „Kampf gegen den Krieg" wollten die rustifchen Delegierten be¬
nutzen , um eine kornmunistifche gnttchlietzung durchzudrllcken . Die Konfe -
renz lehnte da« mit erdrückender Mehrheit ab und nabm eine Refolution
an , in der darauf verwiesen wird , das die irnperialistiichen Treibereien
einen neuen Krieg befürchten ließen ; die Frauen lehnten st» da¬
gegen auf, begrüßten alle Abrüstungsbestrebungen , und forder¬
ten energischere Anstrengungen für eine vollständige Entwaffnung . Die
FriedenSverlräge übften nur teilweise Entwaffnung einzelner BSller » er -
beigefübrf . Die Entwaffnung werde nur dann eine moralische Tat fe ' n ,
wenn ihr die allgemeine Abrüstung in den anderen SSnd- - n ' ■

•

Die Konsumvereiitsberoegung
Der Bericht der AeniralverbandeS deutscher Konsumvereine für da « 2.

Bterteljahr 1990 umfaßt S74 angeschloffene Eienoffenlchasten . Die Lerfchmel.
zungkarbeit unter den Konsmngenoffenfchaften schreitet also schnell vor¬
wärts . Tie Rücklagen aller Art erböhten sich von 81 .9 Millionen M
Ende Mär , 1930 auf 63,2 Millionen M Ende Juni 1930 . DaS Verhält -
niS der Rücklagen zum Umsatz zeigt weiter eine günstige Entwicklung . ES
stellt sich für Ende Mär , 1930 aus 21 .55 Prozent und für Ende Jun »
1930 auf 21 .70 Prozent . Die Spareinlagen werden mit 400 .996 Mil¬
lionen Mart angegeben gegen 341,519 Millionen Mark Ende Juni 1929
und 253 .928 Millionen M Ende Jun ! 1928. Die Zunahme betrug im Jabre
1928 gleich 20,2 Millionen M , 1929 gleich 17,6 Millionen M und 19"ü
gleich 12,9 Millionen M.

Reue Vorschriften de» Reichsanfsichtsrates für Privat¬
versicherung

Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung bat eine Rund -
Verfügung an olle unter Reichsaufsicht stehenden inländischen Le -
bens - , Kranken - , Unfall - , Haftvflicht- , Hagel - , Sach- und Rück- i •
Versicherungsunternehmungen erlassen, in der Auflagen erteilt wer - ,

'
den, die sich als Ergänzung oder Aenderung der Rechnungsvor - ,
Ichriftsn darstellen. ;
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*• Bezirkstag - es Deutschen vaugewerksbun - es. Bezirksverban- Karlsruhe
8 ~

Samstag und Sonntag fand im Bolkshaus zu Karlsruhe der
I lu Bezirkstag des Bezirksoerbandes Karlsruhe des Dent»

und ^ Mewerksbundes , umfassend die Gebiete Baden , Pfalz und
urtfr statt . Die Konferenz war von 45 Delegierten besucht .
M ^ «trt war ein Mitglied des Bundesvorstandes , 9 Mitglieder
nid’ ^ iirksvorsiandes und 1 Vertreter des Gewerbeaufsichtsamte»
reif ’ £*&
ine" ^ «erhandlungen begannen am Samstag nachmittag 3 Uhr.
:in9! Gleiter Harter begrüßte namens des Bezirksvorstandes die

^ nten und wies darauf hin , dah die Konferenz in einer Zeit
dalli MOen wirtschaftlichen Krise tage , die jemals in Deutschland
lall' *9"^ war . Hat doch das Baugewerbe ein« Arbeitslosen «
ech» 50—60 Prozent zu verzeichnen . Wohl hörte man seit ge«

Zeit mancherlei Gerede über Absichten der Regierungen ,
^ tur Behebung der Notstände zur Verfügung zu stellen . Dem

nicht die praktische Tat . Allenthalben rüstet sich dar
^ ehinertum, um groben Stils den allgemeinen Abban der
^ iu betreiben . Angesichts dessen heiht es für die Bauarbeiterfla"'

eri^
un> "*tI tu machen , um den Absichten des Unternehmertums begeg

fein- können und das Errungene zu halten,
abc » "rkssekretär Philivv gab hierauf den

. Geschäftsbericht.
,tai dem Baugewerbe herrscht in allen Berufen eine erschrek-

^ rbeitslosigkeit . Das bat zur Folge , dah ein grober Zusttom
jsiek i !fß«toer&e , besonders zum Tiefbaugewerbe , vorherrscht. Wäh -

i. Nutzer bei Notstandsarbeiten meist Bauarbeiter verwendet
te n, werden heut« alle möglichen ai

iS 1'1’ ^ verwendet. Besonders «roh ist die Arbeitslosigkeit in der
- dah vom Baugewerksbund versucht wurde , eine besondere

hol ,
^ mittlung für die Pfälzer Kollegen einzurichten ; leider

avv' ^ e sämtlichen behördlichen Instanzen , an die mit
herangetreten wurde , vollkommen versagten . Auch eine

abnt ^ Vermittlung nach Frankreich wurde versucht , ebenfalls ohne

jj!| ivielt in den Verhandlungen wegen Arbeitsbeschaffung die
nelik ^ ? iung eine grobe Rolle , dah lediglich der Geldmangel schuld
d»^ Öi " icht mehr getan werden könne . Die Verhandlungen des
,„> ;̂

n Städtetage » in Heidelberg am 4 . Januar 1929 haben
yloi gütlich gezeigt , dah der ./sieldmang«!" nur ein Borwand für

5>Nt« Absichten ist. Der Vorstand des badischen Städtetages
und frei erklärt , dah das Banen gedrosselt werden müsse,

atel - -? "" koften . d. h . di« Löhne, , u hoch seien nnd abgebaut wer-
, iel^ |(

'̂ en* Demgegenüber ist aber festzustellen , dah dir Baumate -

) hne
°? "^ ise viel höher gestiegen sind wie die Löhne. Dabei haben

ein ' ^ wie vor eine grobe Wohnungsnot , fehlen doch allein In
die vi Kwf) 45 000 Wohnungen . Solange ein« Regierung herrscht ,

um ' i« feise, ist eine Einsicht in die unhaltbaren Zustände nicht
Alis Die gewerkschaftlichen Organisationen der Arbeiter
„ en - ° ll ° Ursache , aus - - - - -

»^ ^de zu bekennen, ecnsepiyis oer -mnanje , oub thui uie
j. j fl i» -^ Mokratische Partei allein die gewerkschaftlichen Jnteresien

inie et vertritt , haben die Bauarbeiter die Pflicht am 14.
°>oei alles auszubieten , dah die Sozialdemokratie gestärkt au»

os ^ ^ ^lkamvie hervorgeht .
»eien r >ertauz »einer meoe com s

!?" ch« Erfolge des Bezirksverbandes zu sprechen . Die Agita .
ed«r natürlich unter dem Einslub der ungeheueren Arbeits .

zil Weiteren Verlauf seiner Rede kam Sekretär Philivv auf rein

i5
’!■ Redner zeigte an Hand von Zahlen , dah im Laufe der Be»

tt
14 «in gerüttelt Mah von Arbeit von der Bezirksleitung ge»

pir ,, wurde . Im Besonderen haben di« Unterstützungseinrich»
me > v Bundes sich als ein Segen für di« Mitglieder erwiesen.
vz

'
S leien nur folgende Zahlen herausgegriffen : Es wurden

Hui,. Jahren der Berichtszeit vom Bezirk geleistet : Arbeits -
un » ^ ierstützung 762 550 .60 Ji , Krankenunterstützung 272 334 .45 Ji ,

nai ’ % ^ " Unterstützung 30 010 Ji , Mabregelungsunterstützung
ZA Rechtsschutz 3226 .35 Ji , Sterbeunterstütmng 50 817.49 Ji ,
e^ Unterstützung 43 306 .82 Ji , zusammen 168 809 .51 Ji . Es

or if Pro Kovf 74 Ji bei 89 Beiträgen in gleicher Zeit an die
Uh T «! zurück. Schon mit diesen Zahlen kann man den Phra -

si-S
de»
bis
be'

,z
' die immer die Behauptung bereit haben , der Verband tue

- TUt seine Mitglieder , den Mund stopfen .

£ ^ 5)
'
;
'
JJ der Hand der Arbeiter , durch richtige Wahl Besserungen

«im ^ bsi^ Sen. Der Arbeiter muh sich selbst helfen. Niemand kann

lv,, , v aWVI(UHVVVti ) Wl » aV»UIU »
" ntemebmertum wird mit der zunehmenden Wirtschaftskrise

ig^ .stecher und sucht aus der Kris« Lohnkürzungen, Urlaubsver -
xim ?EN usw . zu profitieren . Das hat zur Folge , dah viele Bau »

l**n i mit Hilfe ihrer Organisation ihr Recht bei den Ge -
lz Züchen müsien. So wurden in den drei Jahren 1878 Streit -
: l,une Gerichtsurteil erledigt und von 117 Streitfällen 98 vor

' " chen Schlichtungsinstanzen zu Gunsten der Arbeiter ver-
1 5>iir>r cm 194 Klagen bei den Gewerbe- , Amts - und Landgerich-

u ' 148 und von 1015 Klagen bei den Arbeitsgerichten 858
V nu Streitfälle aus der Reichsversicherung wurden 102 ver-
'l! °^ ur Lehrlinge wurden 349 Klagen erledigt . Hundertaufende

•&%'
igo dadurch für die Arbeiter gerettet worden.

?» 5» o8' um ^1* Jugend , unserem Nachwuchs , muh uns beson -
!»», ?>.? «rzen liegen . Wir müsien angesichts der Entwicklung der

früh mit der gewerkschaftlichen und politischen Auf-
«B ? &t0l?e?*nuett. Als außerordentlich wichtig für die Entwicklung
ult ^ jiation bat sich die Einrichtung des Baudelegierteu er-

Wj . *’<« Bauarbeiter sollten dafür sorgen, dah es bald keinen
■ tu :* 9ibt ohne Delegierten , schon im Interesie des Bau -

de,, noch lehr im Argen liegt . Der Kamvf um
\ j,

™e lf«n Schutz der Arbeiter muh mit in erster Linie unsere
Art re

In - Das beweist allein die Zahl der Unfälle in unserem
A tin? ^/ 'nd zu verzeichnen: 1927 : 1124 Unfälle , tödlich 29,1928 :
Knl aIIt ' tödlich 35, 1929 : 2321 Unfälle , tödlich 32. Dar sind

* Opfer auf dem Schlachtfeld der Arbeit .
■ tu

ud gibt der Redner den Kasienbericht, der als befriedi -
">»,l^ i«ichnen ist . Er zeigt an Zahlen , wie Kein der Anteil de»

**en Derwaltungskosten des Verbandes ist ; er beträgt
A rj.)wkeit nur wenig« Pfennige . Demgegenüber sind die Dor -

? ^u«roh . Redner lieh sein« Ausführungen ausklingen in
'njfypimeit Appell an die Delegierten und damit an die Arbei -

‘ Ü,L 'n
am 14 . September ihre Pflicht zu tun .

ist4

> d? 14- September nicht zur Wahl geht und nicht fazial-
l ^ z/ ^ -kratikch wählt , bat kein Recht , sich zu beklagen.

Beifall .)

"Xŝ tte * .
" — - "

°>e % pttrlsleiter Harter . Er kam in längeren Ausführungen
.P u1 « der verschiedenen Lohn- und Tarifstreitigkeiten zu

»«Mberreizte , mit welcher Energie die Rechte der Arbeiter
V ^ tUm

^ Ansturm eines immer frecher sich gebärdenden Unter -
verteidigt werden muhten . Dabei zeigte sich, dah das

^ .»»b^ rtum und die Regierung auf einer Linie arbeiten . Man
einen Lohnabbau erzwingen , und wenn nicht alle

V kt* ,lf 8cn > wird man im nächsten Fahr mit einem General -
'V ”■ )i°>,!7"lernebmertums gegen die Arbeiterschaft zu rechnen

stellte aber fest , dah die Organisation der Bauarbei -
Ungunst der Zeiten Fortschritte gemacht bat . Wir

i t*tti6n ,?uf6ieten , um in den nächsten Wochen bis zur Wahl die
^ " aufzuklären .

5t®« tien Punkt der Tagesordnung
«Die Lobn- und Tarifbewegnagen "

Jede Stimme der Sozialdemokratie .
Von den bürgerlichen Parteien hat der Arbeiter nichts zu erwarten .
Wenn das Bürgertum am 14 . September einen Wahlsieg erzielen
sollte , kann sich der Arbeiter auf noch ganz andere Dinge gesaht ma¬
chen als bisher . (Lebhafter Beifall .)

An der nun folgenden Disknsfion beteiligten sich die Delegierten
Frau,Mannheim , Kleehaupt -Heidelberg, Lanz-Lambrecht, MLller -
Freiburg , Berl -Ofsenburg , Buchmann-Saarbrücken , Reichel-Karls -
rube und Jörg -Kaiserslautern . Irgendwelche Kritik an der Tätig¬
keit des Dezirksvorstandes wurde hierbei nicht erhoben, ebenso nicht
an den Ausführungen der Referenten . Von verschiedenen Seiten
wurde auf die Wichtigkeit der Wahl am 14 . September hingewie¬
sen , und die Notwendigkeit betont , dieses Mal auch den letzten
Mann an die Urne zu bringen . Der Saarländische Delegierte Koll.
Luchmann gab einen Einblick in die heutigen Zustände des Saar¬
gebietes.

In seinem Schluhwort betonte Bezirksleiter Harter nochmals die
auherordentlich« Wichtigkeit der bevorstehenden Reichstagswahl . Die
Gewerkschaftsführer müssen in den nächsten Wochen mehr politisch
wie gewerkschaftlich tätig sein . Die sozialdemokratische Partei hat
sich seit Jahrzehnten für die gewerkschaftlichen Rechte der Arbeiter
eingesetzt . Deshalb müsien die Arbeiter alles daransetzen, um ihr
zum Siege zu verhelfen. (Beifall . )

Am Sonntag wurde zunächst über Punkt 3 der Tagesordnung

„Der Bundestag und die Anträge zu demselben"

verhandelt . Als Referent sprach der Vertreter des Bundesvrstandes
Koll. Otto -Berlin . Eingangs seiner Ausführungen behandelt « der-

150 000

Stimmen

rund hat die Sozialdemokratie bei der letzten Reichs¬

tagswahl erobert . In diesem Jahr mUssen die zehn

Millionen überschritten werden . Es hängt nur von

uns selber ab , ob wir das erreichen . Deshalb alle

nur denkbare Werbearbeit für die Liste 1 eingesetzt

selbe die grobe Arbeitslosigkeit im Baugewerbe , die in einer über¬
aus groben Anzahl von Anträgen an den Bundestag ( über 500)
Ausdruck findet . Ein« Reibe Anträge wechen nicht veröffentlicht, da
sie von einer Seite , kommen , von der man nicht geneigt ist, Befehle
entgegenzunebmen. Die bolschewistische Partei kann heute als Ver¬
treterin von Arbeiterinteresien nicht in Betracht kommen . Wirkliche
Vertreterin der Rechte der Arbeiter ist allein die Sozialdemokratie .
Ihr gehört unsere ganze Kraft , damit der 14 . September »um Ehren¬
tag für die Arbeiterklasse wird . Fm weiteren Verlauf seiner Aus¬
führungen kommt Redner auf das jetzt viel erörterte Kapitel „Ar-
beiterlöbne " zu sprechen . Von Unternehmerseite wird jetzt mit aller
Kraft gegen die angeblich zu hoben Arbeiterlöhnen Sturm gelaufen ,
wobei sich di« jetzige Regierung als Beauftragte des Unternehmer¬
tums austut . So Hai sich der Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald ,
der selbst aus dem Arbeiterstande bervorging , verschiedentlich für
eine Herabsetzung der Bauarbeiterlöbue eingesetzt . Besonders die
Akkordlöhne sollen »u hoch sein nach seiner Meinung . Er macht sich
dabei die absolut falsche Schlußfolgerung zu eigen, daß wir bei bil¬
ligeren Löhnen billiger wohnen würden . Dabei ist im Effekt der
Anteil des Lohnes an den Gesamtkosten des Bauwerkes nicht aus¬
schlaggebend . Maßgebend sind die Materialvreise und der viel zu
hohe Zinsfus für Hyvothekengelder. Die Arbeiter haben alle Ur¬
sache , auf der Hut zu sein , wenn sie nicht unter die Räder kommen
wollen.

Bezüglich der Arbeitszeit sind wir jetzt bald ernstlich an dem Zeit¬
punkt angelangt , an eine Perkürzung zu denken . Wenn beispiels¬
weise als rechnerisch richtig anerkannt werden muß, daß bei den
heutigen technischen Einrichtungen es möglich ist, daß 300 Tischler
den gesamten deutschen Bedarf an Fensterkreuzen und Türen an -
sertigen können , taucht die Frage auf , was soll mit den anderen
werden? In all diesen Dingen brauchen wir die politische Partei
al» unseren Fürsprecher. Deshalb müssen die Arbeiter am 14 . Sep¬
tember nicht bloß wählen , sondern auch fleißig sich an der Wahl -
arbeit beteiligen . Rur der lozialdemokratischen Partei allein gehört
unsere Arbeit . An der anschließenden Diskussion beteiligten sich die
Delegierten KrugMannbeim , Bappert -Ludwigshafen und Schrei¬
ber-Karlsruhe . Hierauf wurde folgende

Entschließung
angenommen :

Der 3 . ordentliche Bezirckstag des Bezirksverbandes Karlsruhe ist
bei der Beratung der Anträge zum Bundestag einmütig zu dem Er¬
gebnis gekommen , daß die ». 3 . bestebenden Unterstützungseinrich¬
tungen des Bundes trotz der schlechten Wirtschaftslage t>«» Bauge¬
werbes ihren Zweck erfüllt haben und daß deshalb die bestehenden
Satzungsbestimmungen mit Ausnahme der Jnvalidenunterstützung
nicht geändert werden dürfen . Einer Erhöhung der Jnvalidenunter -
stützung (8 28 der Satzung ) stimmt der Bezirkstag zu.

Gegen di« Verschlechterung der Arbeitslosen - , Kranken, und Jn -
validenunterstützung erhebt der Bezirkstag energisch Protest und
stellt fest, daß der jetzige Bürgerblock diesen Raub an der Arbeiter¬
schaft begangen bat .

Die Ausnahmestellung , in die die Bauarbeiter im Rahmen der
A .D . gedrängt worden sind , bedeutet eine ungeheure Entrechtung ,
weil es heute kaum einem Bauarbeiter in Baden und in der Pfalz
möglich ist . 26 Wochen zu arbeiten , und er dafür noch mit einer Kür¬
zung der Arbeitslosenunterstützung bestraft wird.

Noch mehr fühlen di« Bauarbeiter dies« Gntrechtung - durch die
Reichsregierung dadurch , daß man sie von der Krifenfärforge gänz¬
lich ausgefchlosien nnd damit direkt zum Hangern verurteilt hat .

Der Bezirkstag fordert deshalb , daß vom Vorstand des Deutschen
Baugewerksbundes gemeinschaftlich mit der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion auch fernerhin bei der Reichsregierung alles ver¬
sucht wird , daß die Bauarbeiter in gleiche Rechtsstellung mit den
anderen deutschen Arbeiter « gebracht werden.

Die Abgeordneten des Bezirkstages , die über 16 000 Mitglieder zu
vertreten haben , bringen einmütig rum Ausdruck, daß der Kampf
um die soziale Gesetzgebung auf politischem Gebiet geführt wurde,
und daß die Fraktion der Sozialdemokratie die gewerkschaftlichen
Interessen nach allein Seiten gewahrt nnd vertreten hat . Es ist
deshalb Ehrenpflicht für die Bauarbeiter , am 14. September für die
Kandidaten der Sozialdemokratischen Partei einzutreten » Der Be¬
zirkstag dringt ferner zum Ausdruck, daß trotz des Kampfes der So¬
zialdemokratie für die Arbeitslofenvevstcherung, die bürgerliche reak¬
tionäre Mehrheit des Reichstages es durchgesetzt bat , in Bezug auf
die A .V . die Bauarbeiter als »weite Klasie der Staatsbürger zu be¬
handeln . Darauf muß die Antwort am 14. September erfolgen .

"
Der letzte Punkt , Wahlen , fand dadurch eine rasche Erledigung ,

daß auf Vorschlag der alte Bezirksvorstand durch Akklamation ein¬
stimmig wieder gewählt wurde . Damit konnte der Vorsitzende Koll-
Harter den in allen Teilen gut verlaufenen Bezirksverbandstag
mit anfeuernden Worten , zur Wahl am 14 . September di« Pflick, :
zu tun , schließen .

j gewerkschaftliches
Verbandst «« der Metallarbeiter

Der Berliner Metallarbeiterkongreß ging am Samstag zu End«.
Die Schlußsitzung war im wesentlichen ausgefüllt mit einer Debatte
über den Ansschluß oppositioneller Elemente infolge verbandsschädi¬
genden Verhaltens . — Zwei kommunistische Verbandsmitglieder
hatten sich geweigert , eine Erklärung zu unterschreiben, daß sie die
Beschlüsse der kommunistischen Internationale und der KPD .-Zen-
trale in der Gewerkschaftsfrage, soweit sie den Beschlüssen der Or¬
ganisation entgegenstehen, nicht anerkennen . Der Perbandsausschuß
batte die Bestätigung der Ausschlüsse dieser Mitglieder abgelebnt
mit der Begründung , die beiden hätten sich keine direkt gegen die
Interessen des Verbandes verstoßende Handlungen zuschulden kom¬
men lassen . In namentlicher Abstimmung wurde vom Kongreß die
grundsätzlich « Frage , ob der Derbandsvorstand das Recht bat , in
gewissen Fällen von Mitgliedern die schriftliche Erklärung zu ver¬
langen , daß sie sich auf den Boden des Statuts und der Verbands -
belchlüsse stellen, mit 180 gegen 121 Stimmen bejaht . Die Aus -
Ichlüsie der beiden Mitglieder wurden mit großer Mehrheit be¬
stätigt . Einstimmig beschloß ferner der Verbandstag die Zurück¬
weisung der Beschwerde ehemaliger Verbandsmitglieder , die wegen
ihrer Kandidatur auf sogenannten Oppositionslisten bei den Be¬
triebsratswahlen aus dem Verband ausgeschlossen worden sind .

Der Verbandsvorsttzende Reichel dankte dem Verbandstag für
das Vertrauen , das er dem alten Vorstand durch die Wiederwahl
ausgesprochen hat . In seinem Schlußwort beleuchtete Reichel den
vorbildlichen kameradschaftlichen E e i st , in dem die Verhandlun¬
gen des Verbandstages geführt wurden . Dieser Geist berechtige zu
der Erwartung , daß auf den kommenden Verbandstagen der Me¬
tallarbeiter ein noch viel einheitlicherer und geschlosienerer Wille
vorherrschend sein werde. In der Würdigung der Arbeit des Ber -
bandstages hob Reichel mit besonderem Nachdruck hervor , daß sich
der Kongreß energisch für die Verkürzung der Arbeitszeit unter
48 Stunden pro Woche eingesetzt hat . lieber das Jahrzehnte lang
gesteckte Ziel de» Achtstundentages hinaus habe der Kongreß die
Einführung der 44 Stundenwoche gefordert und dabei gleichzeitig
zum Ausdruck gebracht, daß selbst eine noch weitere Verkürzung der
Arbeitszeit möglich nnd notwendig fei. Für den technischen Fort¬
schritt habe sich der Kongreß durchaus positiv ausgesprochen, gleich¬
zeitig jedoch vor einer überstürzten und systemlosen Rationalisierung
gewarnt , durch die Millionen von arbeitswilligen Menschen der
Arbeitslosigkeit ausgeliefert werden . Dank der gewerkschaftlichen
Erfolge könne der Arbeiter beute ein höheres Lebensalter erreichen
als früher , aber dieser Fortschritt werde in einer Zeit hemmungs¬
loser Rationalisierung für die Arbeiterschaft zu einer Geißel, wenn
nicht für die Eristen » des Arbeiters Sorge getragen werde. Auf die
Sicherung dieser Eristenz sei das Streben der Gewerkschaften in
erster Linie gerichtet. Die Bürgerblocksregierung gebe sich den An¬
schein, als ob das auch ihr Ziel sei , allein ihr Versuch , die Wirt¬
schaft durch Arbeitsbeschaffung anzukurbeln — sein Erfolg sei im
Augenblick noch recht zweifelhaft — sei weniger ihrem Willen als
dem Drängen der Gewerkschaften zu verdanken. Wenn die Arbeiter¬
schaft ihr Los verbessern wolle, dann müsie sie vor allem den freien
Gewerkschaften in ihrer schweren Arbeit helfen. Durch einen kräf¬
tigen Erfolg der Sozialdemokratie bei den Reichstagswahlen könne
der Gewerkschaftspolitik größerer Einfluß in Staat und Wirtschaft
gesichert werden.

Mit einem Hoch aus den Deutschen Metallarbeiterverband und
die internationale Arbeiterbekvegung schloß Reichel den Kongreß.
Der nächste Verbandstag findet in Dortmund statt .

Lohnschiedsspruch für das Holzgewerbe
Im Reichsarbeitsministerium sind bei den Verhandlungen zur

Neuregelung der Löhne des Holzgewerbes durch dessen Lohnamt
nach vielen Schwierigkeiten und Verzögerungen , die infolge der
anfangs sehr halsstarrigen Haltung der Arbeitgeber eingetreten
waren , nunmehr für alle Bezirke gleichlautende Schiedssprüche ge¬
fällt worden . Sie besagen : Die seitherigen Ecklöhne bleiben in jedem
Bezirk bestehen . Ebenso bleiben die am 1 . August bestandenen Stun¬
denlöhne und die betrieblichen Akkordtarife in Kraft . Wo bei die¬
sen Verdienste erzielt werden , die höher liegen als 25 Prozent über
dem Tariflohn , soll die Betriebsleitung in Verbindung mit der
Akkordkommission berechtigt sein , die Akkordpreise einer Nachprü¬
fung zu unterziehen . Das neue Lohnabkommen soll am 1 . Septem¬
ber in Kraft treten und bi« , um 15. Februar 1931 gelten . Es er¬
hält also den gleichen Ablaustermin wie der Mantelvertrag . Die
Erklärungsfrist läuft am 15. September ab.

Die Vertreter der Unternehmer Württembergs und Schlesiens,
deren Bezirksverbände aus dem Arbeitgeberverband ausgetreten
sind , machten zu Beginn der Verhandlungen die Anerkennung des
Lohnamtes von Zugeständnissen abhängig , die mit den Bestimmun¬
gen des noch geltenden Mantelvertrags nicht zu vereinbaren sind
und deshalb abgelehnt werden mußten . Das Lohnamt verhandelt
infolgedessen in Abwesenheit dieser Arbeitgebervertreter . Trotzdem
wurden jedoch die Schiedssprüche auch für Württemberg und Schle¬
sien verkündet. . , .

Ob die Organisationen bereit sind , die Lohnbewegung auf Eruno
der vorliegenden Schiedssprüche zum Abschluß »u bringen , muß ab¬
gewartet werden. Jedenfalls scheint den Unternehmern die Lust
vergangen zu sein, durch Aussperrungen Lobnabbaudiktate durch -
zuletzen. Ueberall sind sie bei ihren Lobnabbauversuchen auf den
entschiedensten Widerstand der Holzarbeiter gestoben . Schnell haben
sich daher die Unternehmer in der Stuhlindustrie in Rabenau , die
mit der Lohnabbauaktion begannen , eines besieren besonnen.^ Nach
zwei Wochen Aussverrung haben sie ihre Arbeiter gebeten , die Ar¬
beit zu den alten Bedingungen wieder aufzunehmen. In den übri¬
gen Fällen handelt es sich um Aussperrungen geringeren Umfangs
Sie sind zum größten Teil ebenfalls , mit Erfolg für die Arbeiter
beendet worden . Augenblicklich beträgt die Gesamtzahl der noch
ausgesperrten Holzarbeiter wenig mehr als 1000. Die scharfe Gegen¬
aktion der Arbeiter , die die Lohnabbauversuche der Unternehmer
hervorgerufen haben , scheint aus die Heißsporne im Arbeitgeberl ^ o ’
abkühlend gewirkt zu haben.

Wafferstand -es Rheins
Basel 178, gef . 6 ) Waldshut 361 , gef . 5 : Schusterinsel 237 , gef. 10 :

Kehl Kehl 357 , gef . 8 ; Maxau 555 , gef . 11 ; Mannheim 477, gef .
9 Zentimeter ,
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Wählerversammlungen
mit dem Thema :

Geldfackdiktatur oder gerechte Laftenuerteilnns ?
finden statt :

Mittwoch, de» 27. Ananst :
Achern : Mittag- 12 Uhr im „Viten Bahnhof' Erwerhriosenveriamm-

ftmg. Referent : Gen . Sigmund « Karlsruhe.

Ref.:
Donnerstag, den 28. Ansnft:

Dietlingen Amt Pforzheim: Abend ; 449 Uhr im RathauSfaal.
HVtl. Gen . Meyer » Karlsruhe.

Kehl : Abends 8 Uhr in der „Dacht am Rhein' Sffentliche grauenver-
fammlung. Referentin: LandiagSabg. Genossin F i f ch e r » Karlsruhe.

Snielingen : Abends 8 Uhr im Rathaus . Referenten: Stadtschulrat
Gen. Kimmelmann « Karlsruhe und Genofstn Hirdle - Knielingen.

Freitag, den SS. August :
Breiten : Abends 8 Uhr im „Bad . Hof ' . Referent : BürgermeisterGen .

Di . KrauS - Mainz.
Bohlsbach Amt Offenburg: Abends 8 Uhr in der „Brauerei Joggerft'.

Referent : Stadtrat Gen . B e st n e r » Offenburg.
Samstag , den SS. August :

Durlach : Abends 8 Uhr in der „Blum« ' . Referent : Gen . vier »
büch « r . Berlin.

Wilferdingen: Abends 8 Uhr im Rathaus. Referent : Pfarrer Sen .
Kapper .

Bühl : Abends 8 Uhr in der „Krone ' . Referent: LandiagSabg. Gen.
Wettzmann .

Berghausen: AbendS 8 Uhr im RathauSfaal. Referent: Gen . SaudtagS-
abgeordneter Graf » Pforzheim.

Langenbrand Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im . Ochsen' . Referent : Gen .
Meier (Metallarbeiter-Berb.f ^ arlSruhe .

Waldprechtsweier Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im BierhüuSchen . Ref. :
Dtadtv. Gen . Heller » Karlsruhe.

SSnigSbach Amt Pforzheim: Abends >49 Uhr im . Lamm ' . Referent :
Stadtrat Gen . Philipp . Karlsruhe.

Niesern: Abends 9 Uhr in der . Lind«' . Referenten: Pfarrer Gen.
B o l l m a n n und Gen . Lohmann - Pforzheim.

Zell -Weierbach Amt Offenburg: Abends 8 Uhr im . Ehrhardt ' . Ref. :
Gen. Fritz Vogel - Offenburg.

Bühl Amt Offenburg: AbendS 8 Uhr im „Anker' . Referent: Genosie
Beil - Offenburg. >

Palmbach: AbendS 149 Uhr im „Ochfen' . Referent : Gen . Riedl »
Karlsruhe.

Büchenbronn : AbendS 8 Uhr in der „Lind« ' . Referent : Stadtrat Gen .
Jung - Karlsruhe.

Hochstetten: AbendS 149 Uhr in der . Linde ' . Referent : Gen . Zwecker -
KarlSruh «.

Sonntag , den 31. August 1930
Durmersheim Amt Rastatt : Mittags 8 Uhr im . Hirsch». Referent:

LandiagSabg. Gen . Rückert .
Kürnbach Amt Breiten : Mittags 8 Uhr im RathauSfaal. Referent :

Gen. T o m b e r g - Pforzheim.
Honau Amt Kehl : Mittags 8 Uhr in der . Krone ' . Referent : Gen.

LandiagSabg. T r i n k S.
Unzhurft Amt Bühl : Mittags 3 Uhr im .Ochfen' . Referent : Sen .

B i S j a l - Karlsruhe.
Lauf Amt Bühl : Mittags 3 Uhr im . Hirsch' . Referent : Gemeinderat

Gen. Friedmann . Oberweier.
vttersweier Amt Bühl : AbendS 8 Uhr im „Adler ' . Referent : Ge¬

meinderat Gen . Friedman ».
Diersburg Amt Offenburg: Vormittags 1411 Uhr im „Bad . Hof ' . Ref.:

Gen. S1 r a k - Offenburg.
Mittags 143 Uhr im . Bahnhof' . Referent:

Mittags 3 Uhr . Reserent : Stadtrat Genosse

Weiler Amt Pforzheim:
Gen. Stenz - KarlSruhe .

Stein Amt Pforzheim:
Flößer - Karlsruhe.

Sulzbach Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr im
Kimmelmann - Karlsruhe.

Rotenfels Amt Rastatt : AbendS 148 Uhr im „Hirsch' .
Kimmelmann - Karlsruhe.

Hirfch' . Refereni: Genoss«

Referent: Gen.

Hamberg Amt Pforzheim: Mittags 142 Uhr im . Lamm ' . Referent :
Gen. D t l p e r t , Karlsruhe.

Steinegg Amt Pforzheim: Mittags 144 Uhr im . Hirsch' . Referent :
Sen . Weser . Pforzheim.

Tiefenbronn Amt Pforzheim: Mittags 148 Uhr in der . Rofe' . Ref. ;
Lehrer Gen. E m i g - Pforzheim.

Würm Amt Pforzheim: AbendS 148 Uhr in der . Lind« ' . Referent :
Gen. Heb - Pforzheim.

Linkenheim : Mittags 143 Uhr im „Grünen Baum' . Referent : Land -
tagrabg. Gen. W e i tz m a » n .

G- uSb - ch Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr in der . Schönen Aussicht ' .
Referent : Gen . Riedl - Karlsruhe.

Waldmatt Amt Bühl : Mittags 3 Uhr in der . Krone ' . Referent : Gen .
Konz - Karlsruhe.

Jöhlingen : Mittags 3 Uhr im . Löwen' . Referent : Gen . Sigmund -
KarlSruhe .

Seebach Amt Bühl : Vorm. 1411 Uhr im . Hirschen' . Referent ; Gen .
Z w e cke r - Karlsruhe.

Grobweier Amt Bühl : Mittags 3 Uhr in der . Eintracht ». Referent :
Gen . D . Meliert - Rastatt .

Zunsweier Amt Offenburg: Mittags 3 Uhr in der . Linde ». Referent :
Gen . Fritz Vogel - Offenburg.

Ottenhöfen Amt Bühl : BormittogS 10 Uhr Im . Adler ». Reserent :
Stadtrat Gen. Weber - B .-Baden.

Waldulm Amt Bühl : Vormittags 10 Uhr in der „Brauerei Hodapp ».
Referent: Gen. Matthias Schneider - Oos .

HagSfeld : Mittags 145 Uhr in der . Krone ». Referent : Gen. Pfarrer
Kapper .

Eifental Amt Bühl : Mittags 3 Uhr im . Sternen' . Reserent : Gen.
H « i d « l « B .-Baden.

Reichenbach Amt Ettlingen : Mittags 8 Uhr in der . Krone ». Referent :
Gen. Lohmann - Pforzheim.

Obrrharmersbach Amt Offenburg: Vormittags 11 Uhr im . Freihof».
Referent: Gen. Leiser - Gcngenbach .

UnteryarmerSbach : AbendS 6 Uhr im . Rebstock ». Referent : Gen,
Leiser .

Wöschbach Amt Karlsruhe: Mittags 148 Uhr . Reserent : Stadtrat
Gen. Böhler - Pforzheim.

OberöwiSheim Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr im . Lamm ». Referent :
LandiagSabg. Gen. Kurz - Grötzingen .

Sandweier Amt Rastatt : AbendS 8 Uhr in der „Sonne ". Referent :
Stadtrat Gen . Töpper - KarlSruhe.

Eggenstein Amt Karlsruhe: Mittags 3 Uhr in der . Festhalle ». Ref. :
Gen. Haebler - Karlsruhe.

Bauschlott Amt Pforzheim: Mittags 2 Uhr im . Ochsen». Referent:
Lehrer Gen . AnSmann - Pforzheim.

Mühlbach Amt Brette» : Mittags 143 Uhr im Rathaus. Referent : Gen .
Erb - Karlsruhe.

Griesheim Amt Offenburg: Mittags 8 Uhr im . Adler » . Referent:
Stadtrat Gen. V « st n e r - Offenburg.

Weier Amt Offenburg: Abends 8 Uhr in der . Linde ». Referent: Stadt¬
rat Gen . B « st n e r - Offenburg.

Schutterwald: Mittags 3 Uhr im . Ochfen». Referent : Stadtrat Gen .
Winter » Offenburg.

Durbach Amt Offenburg: vormittags 1411 Uhr in der . Einttacht ».
Referent: Gen. Kleiner - Karlsruhe.

Bischweier Amt Rastatt : Abend « 8 Uhr in der . Sonne ' . Reserent :
Gen. Kleiner .

Neuburgweier Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr In den . Drei Lilien».
Reserent : Gen. Karl Müller - Karlsruhe.

Göbrichen Amt Pforzheim: Mittags 3 Uhr im . Engel' . Referent : Gen .
Rektor W t « f e r - Karlsruhe.

Weiher Amt Bruchsal : Mittags 143 Uhr in der . Sonne ' . Referent :
Ben. Lehrer H S r d l e - Karlsruhe.

Kronau Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr in der . Einkehr ». Referent :
N t « « - Karlsruhe.

Sulzbach Amt Ettlingen : Mittag? 143 Uhr im . Grünen Baum' . Ref . :
Senosie Schwarz . Karlsruhe.

Gondelrheim: Mittags 3 Uhr im . Lamm ». Referent : Bürgermeister
Gen. R t tz « r t - Durlach .

« eibsheim: Ddendr 8 Uhr tm . Adler ». Referent: Bürgermeister Gen .
Ritzer «.

Genosien und Genossinnen ! Treibet regst« Werbung für S
dteser Versammlungen! Bereitet sie allerottS gut vor . -.„ ( . .mnluiMI*

’
OrtSvereinSvorsttzende ! Meldet die noch festzusetzenden « er ,

auch der Nachbargcmeinden umgehend an . _ rteisekretak
^ '

Das

Aus dem Gerichtssaal
Tödlicher Verkehrsunfall

Freisprechung in zweiter Instanz url tei
fm. Karlsruhe , 23. August. Vor der 1 . Ferienstrafka"^

dem Vorsitz von Landgerichtsrat Kiefer stand der 37 iavr b . j,_ $
Wagenführer Wilhelm Köhler aus Bühlertal , der im
vom Karlsruher Schöffengericht in einer in Rastatt
Sitzung wegen fahrlässiger Tötung zu 100 <M Geldstrafe
von einem Monat Gefängnis verurteilt worden wcu . ^ ^7 . S**
der Verhandlung bildete ein Verkebrsunfall , der sich "m • ^
<._ w <■* • _ - cm—-U - 5W > .•zilabruar d. I . in Rastatt an der Badener Brücke -utrug . jztts
Tage fuhr der Angeklagte, der Lei einer KarlsruherLage nun oer ANgerragie, oer oei einer ttarrsrum -» y «jjutB 10
war , mit einem Lastkraftwagen mit Anhänger durch ^ e c in.
toaöe und bog an oer Badener Brücke in die Kehler »et®
Beim Einbiegen fuhr er den Handwagen des Gärtnere
Hornung an ; dabei wurde der Sjährige Schüler Walter v ,
sich auf dem Heimwege befand und den Wagen schieben v? Die
den Anhänger des Lastkraftwagens geschleudert und überfao ^
Ferienstrafkammer gab der Berufung des Angeklagten
schöffengerichtliche Urteil statt , hob das Urteil auf und .
entsprechend dem Antrag des Verteidigers , Rechtsanwalt v •
fuß, auf Freisprechung des Angeklagten.

Berufung gegen Röntgental jnt
Die Staatsanwaltschaft des Schwurgerichts 3 in

gegen das Röntgental -Urteil Berufung eingelegt.
anwalt ist der Meinung , daß die von Pankrath geführte,
taler Rationalsozialistengruvve , bereit fünf Teilnehmer > «fjatttt* W
chen wurden , an der Schießerei, wegen der die Derline flCn)e, ^
nalsozialisten sämtlich Gefängnisstrafen erhielten , freiet! ' »
len ist . Auch die Verteidigung hat sich nunmehr zur u
oer Revision entschlossen .

S > »bv . Kilometerpreistafel der Deutschen Reichsbahn
1. September . Ueber die ab 1 . September gültigen * <»

untei' jj
* olle

Personen - , Gepäck- und Ervreßgutverkebr der Reichsba« ‘ ^ ,i>
richtet eine in neuer Auflage erschienene Kilometerprew ^ ^ d>
Form einer 48 Seiten starken Schrift . Die Normalpreise
und 3 . Klasse , wie sie bei amtlichen Fahrkarten und R«» j bi»
len zur Anwendung kommen , sind für alle Entfernungen ^ ^ ^ »
178g Kilometer angegeben. Die Schrift enthält a

«r

U:

Kilometerpreistafeln für Sonntagskarten , Monatskarte «, ^ e*
J i]*' 2!

Monatskarten , Teilmonatskarten , Arbeiterwochenkarten, . . i . « n
mäßigten Fahrpreise für Gesellschaftsfahrten sowie fut ^ ^ rtvo^ ^ dt«
und Expreßgut . Das im Verkehr mit der Eisenbahn i ■ bi«
Handbuch ist zum Preis von 25 Pfg . bei allen Babnbotr , »«
dem franko zu 30 Pfg . durch den Badischen Verleb^
Karlsruhe (Postscheckkonto 4422) erhältlich .

Auahunfte Ae* fRedahtu>#
A. B. Schulrat Reinmuth wurde zum Kreisschulrat in

dingen ernannt .

freund G .m .b .H . Karlsruhe.
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Mr.

U NGSFÄH IGE mswimwmrsi

des In - und Auslandes

zu Kurzwecken und als tägliches Tlschgetränk
ln allen Prelslagan

BAHM & BASSLER
KARLSRUHE I. B . Q.gr. FREIBURQ I. Br.

Zirkel 30 , Tel . 258 1887 Legerheeeetr .1» , Tel,2087

Gustav
Siegrist
Südl . Hildapromenade 5

Telephon 5283

Bauuntemehmen
für Hoch-,Tief- und
Eisenbetonbau

MiAcA JZnd
AliAcA -3i*oAuMe
In den verschiedensten Formen sind die
besten und bei ihrem hohen Nährwert zu¬
gleich die billigsten Nahrungsmittel

Gebrüder Gretschmann
Karlsruhe - ROppurr, LOwenstraße 22

Lager : Eggenstein Telephon 5061 und

Steinhauerei und Kunststein - Fabrik
Baumaterialien r- und

Li6f6rU112 duiuuuuuci „ u&iiiuau &. a. uu . i.u.. - ,Kunststein . Spezialität : Kunststein mit Vorsatz, ,gtarK
metzmäßig bearbeitet . Treppen, Gartenpfos*»e“ ' ajien
armiert), Terrazzo Arbeiten , Zementröhren “ und
Dimensionen . Grabdenkmäler in sämtl . p.el

*Würfen
Hartgesteinen . naoh eigenen und gegebenenbm

ISUnd

,,7 >Nkll

m

m

Sparer
müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Siebungen deshalb ihreEr¬
sparnisse zui

Städt (Oeffentl.) Sparkasse
Baden -Baden

die dieselben von 1.- RM . an
zeitgemäß verzinst u. sichet

anlegt

AUGUSTSCHOIER
Karlsruhe / Gegründet
Fabrik: Roonstrasse £ g
Lagerplatz : Klaupre0
Fernsprecher 435

Fenster-, Türen- und moneitaDNK / ®‘®*e
n
p
fl
6
n

schaufenster -AManen / Laden-Elnricmuny

GESCHWISTER

KNOPF
Das große moderne Warenha«5

für Alle

8 ? n 3>

Warner ’s
Verlangen Sie zur Herrichtung Ihres Fußbodens bei der

iweltberOhmte amerikanische
Hüftformer . von Mark 11 .- an
Corselettes . von Mark 13 - an

Drogerie Mayer, Ecke Wilhelm- u . Schützenstraße

IMfVrVlTf

Badilche
Karlsruhe

F

Heizungshauannn11

Sl * fahren gut und billig I

nur Im Corseit - Haus

a. mens nacht.
t jetzt Kaiserstraße 98

Die niedrigsten Preise ssr «
ß

Friedrich Weigele Inh . : Wilh .

Heizungs - u . Lüftungsanlagen a

Systeme — Abwärme -Verwertu

Blusen, Rocke , Puliouer. Regenschirme usw . finden sie in
Daniels Konfektionshaus , Wilhelmstr . 36,1 Treppe

Keine Ladenspesen! Ratenkaufabkommender Badischen Beamtenbank!
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Nus dem Wahlkampf
Genosse Reichstagsabgeordneter Schöpflin sprach am ver¬

gangenen Freitag , Samstag und Sonntag in glänzend besuchten
MiblerversamiNlungen und zwar in Heidelberg-Kirchheim, Neu¬
stadt i. Schw. und Peterzell -Königsfeld . In Kirchheim war der
grobe Ochsensaal überfüllt und eine sehr grobe Anzahl der Er¬
schienenen mubte im Hofe stehend die Rede anhören . Auch in Neu¬
stadt war der Besuch aubergewöhnlich stark . Hier trat ein thürin¬
gischer Nationalsozialist auf , der nach einigen Minuten in der
üblichen lümelhaften Weise zu schimpfen versuchte . Der Bursche
wurde aber am Kragen gepackt und zum Saal binausgeworfen .
Für die Versammlung in Peterzell hatten die Arbeitersvortler von
Et . Georgen den Saalschutz gestellt , falls es den Hitlerianern
eitifallen sollte, die Versammlung stören zu wollen. Offenbar weil
die Hitler Lunte gerochen hatten , unterblieb jeder Störungsver¬
such. Auch im Hochschwarzwald sind unsere Genossen von bestem
Kampfesgeist beseelt.

Untergrombach. Unsere Flugblattoerbreitung am Sonntag , den
17. August, muß den hiesigen Zentrumsführern schwer auf die Ner¬
ven gefallen sein . Am 22. August brachte der im Bruchsaler Bezirk
als Hetzblättchen wohlbekannte Bruchsaler Bote eine verlogene
Notiz über unsere öffentliche Wäbleroersammlung . die dem Tone
nach dem Organ der Nazi alle Ehre gemacht hätte . Auf diesen
Ton wollen wir nicht näher eingehen, sondern stellen nur fest, dab
das Zentrum bei seiner nächsten Versammlung zufrieden sein darf ,
wenn es mit Hilfe aller seiner „Kampftruppen " z . B . Kath . Ar¬
beiter - und Männerverein , Jungfrauenkongregation , Jugendkraft
usw . solch stattliche Anzahl Versammlungsbesucher auf die Beine
bringt . Es wurde von Seiten unseres Versammlungsleiters nur
festgestellt , dab es auffalle , dab die führenden Köpfe der Zentrums -
vartei anwesend waren , während viele kleinen Landwirte und son¬
stige seitherige Zentrumswäbler dem Rufe der Sozialdemokratischen
Partei Folge geleistet hatten . Allen Freunden der politischen Be¬
wegung wird es doch bekannt sein, dab der sich schon als „Kom-
munistisch -nationalsozraliMch -zentrümlich gebärende Bürgermeister¬
kandidat bis jetzt alle Persammlungen von uns besucht und die
Diskussion mit Heiterkeit ausgefüllt hatte . Ferner vermibten wir
auch dessen Freund , den Zigarrenfabrikanten und Villenbesitzer, der
ja als Offiziersrentenempfänger so lebhaft den armen Leuten vom
Zentrum die Not schildern kann. .Es wäre doch sicher nützlich ge¬
wesen , dab einer dieser Herren den Anwesenden nach dem Referate
unseres Gen . Schöpflin seine Meinung kundgetan hätte .

Auf die Bemerkung in der Abhandlung „In der sozialdemokrati¬
schen Partei vereinigen sich alle Dummen"

, wünschen wir dem
Vater dieses herrlichen Ausspruches nur , dab er Zeit seines Lebens
nie gescheiter werden möge , als er es beute schon ist, da wir sonst
befürchten, dab er sonst noch die Welt aus ihren Angeln heben
würde . Ob das Zentrum von seiner jetzigen Kampfesweise den er¬
hofften Gewinn ziehen wird , werden wir ja am 14 . September
sehen .

Langensteinbach. Vor zahlreich erschienen sozialdemokratischen
Wählerinnen und Wähler referierte vergangenen Sonntag Een .
Philipps - Karlsruhe . Redner verstand es , in leichtverftänd-
licher Weise das ihm gestellte Thema zu behandeln . Zu gleicher
Zeit batten auch die Nationalsozialisten eine Versammlung , da
ihnen von seiten der SPD . Diskussion nicht »ugebilligt wurde . —
Schon in aller Frühe störten ste durch Trommeln und Pfeifen den
Dorffrieden und dokumentierten dadurch mit auswärtigem Anhang
di« Sonntagspflicht eines Christen . Wie man hört , soll in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag eine Nachtübung bei der
Barbarakapelle stattgefunden haben, bei der u . a. auch scharf „ge¬
knallt " wurde . Sonntag abend versuchten ste Spielberg zu be¬
glücken , aber erfreulicherweise wurde ihnen keinLokalzur Ver¬
fügung gestellt. Sie wollen es nun unter freiem Himmel ver¬
suchen . Heil !

a . Mutschelbach. Die am Sonntag hier stattgefundene Wäbler -
versammlung war sehr gut besucht . In einem einstündigen Re¬
ferat behandelte Gen. Bisjak die Ursachen der Auflfösung des
Reichstages und die Gefahren , die dem schaffenden Volke von
Stadt und Land droben, wenn am IG September keine Mehrheit
gegen die diktaturlüsternen Parteien aufgebracht wird . Diskussion
wurde nicht verlangt . Man konnte schon während des Referats
feststellen , dab die Anwesenden mit dem Gesagten einverstanden
waren . Die Aufforderung am 14 . September di« Stimme der So¬
zialdemokratie zu geben, fand starken Beifall .

h . Mörsch . Den Auftakt zur Wahl in unserem Ort bildete am
Donnerstag eine sehr gut besuchte Wählerversammlung im
Volkshaus . Unsere , sogenannten Kommunisten setzten noch in
letzter Stunde den Versuch an , unsere Versammlung durch Aus -
tragen von Handzetteln indirekt zu schwächen. Weil nämlich zur
gleichen Zeit der Kommunist H . Remmele in Karlsruhe sprach ,
verbreiteten sie dreist und demagogisch die Lüge, die Versammlung
findet nicht in Mörsch im Volkshaus , sondern in Karlsruhe in der
Festhalle statt . Es hat der Schwindel aber nichts genützt ! Der
Saal war dicht besetzt. Abzuwarten ist, ob die Kommunisten bei
einer Naziversammlung auch sich eines solchen Mittels bedienen.
Die Versammlung wurde eröffnet durch ein Lied des Arbeiterge¬
sangvereins . Eenoste Abg. Kurz sprach als erster ; reicher Beifall
lohnte ihn . Genosse Minister Dr . Remmele sprach dann in aus¬
gezeichneter Weise zu der sehr aufmerksamen Zuhörettchaft über
die Lage im allgemeinen , Dann bewies er aber auch , speziell den
Nazis , daß Marxismus eine Wistenfchaft und nicht leeres Gerede
nach ihrer Meinung sei. Stürmischer Beifall lohnte auch diesen
Redner . Diskussion fand nicht statt . Die Versammlung fand durch
ein Lied des Arbeitergesangvereins ihren Äbschlub -

Aus dem Murgtal . Die vergangenen Sonntag stattgefundene
Wäbleroersammlung , in der Genosse Rothweiler -
Karlsrube ein beifällig aufgenommenes Referat hielt , war gut be¬
sucht. In der Diskussion sprach ein Kommunist , sowie « in Natio¬
nalsozialist . Beide' wurden vom Gen. Nothweiler in seinem
Schluhwort gründlich abgeführt .

r . Ottenau im Murgtal . Die am Sonntag abend stattgesundene
Wählerversammlung der SPD . erfreute sich eines auberordeutlich
starken Besuchs . Der Straubsaal war drückend voll, so dab das
Nebenzimmer noch benützt werden mubte, das auch bis auf den letz¬
ten Platz besetzt war . Unser Landtagsabgeordneter Rückert war
ganz von Gästen umringt als er sein 2 Stunden langes lehrreiches
Referat eröffnete. Mit gröhter Ruhe und einer geradezu bewun¬
derungswerten Aufmerksamkeit folgte die Hörerschaft den Aufklä¬
rungen über den Marxismus , der ja für unsere Gegner zum Schlag-
wort geworden ist. Mit guten Argumenten zeigte Gen. Rückert der
Versammlung den Unterschied zwischen der Regierung Müller und
Brüning und wie sich die 8 48-Verordnungen am Volke auswirken
und unbedingt wieder durch den neuen Reichstag aufgehoben wer¬
den müsten . — Offensichtlich haben die lehrreichen Ausführungen
einen guten Eindruck binterlassen und gezeigt, daß es etwas an¬
deres ist , unfern Referenten zuzuhören, als das abgedroschene Ge¬
schimpfe und ekelhaste Gehetze , wie es vielfach in gegnerischen Ver¬
sammlungen , speziell der Kommunisten und Razisozen der Fall ist.
Langanhaltender Beifall lohnte den Redner für seine trefflichen
Ausführungen . Wir glauben mit guter Zuversicht dem Ausgang
der Wahl hier am Ort entgegenseben zu können.

r . Balg . Vergangenen Sonntag fand im Gasthaus zum Schützen -
bof eine Wählerversammlung der Sozialdemokratischen Partei statt ,
die den örtlichen Verhältnissen entsprechend g u t besucht war . Als
Referent über das Thema „Eeldfackdiktatur oder gerechte Lastenver¬
teilung ?" sprach Stadtv . Heller - Karlsruhe . In feinen Ausfüh¬
rungen zeichnete der Redner in klarer Weise die Entstehung und die
Ursachen der Wirtschaftskrise, sowie auch die Bestrebungen der bür¬
gerlichen Parteien . Anschließend fand eine Diskussion statt , an der
sich auch Stadtrat Weber - Baden -Baden beteiligte .

r . Kappelrodeck . Freitag abend fand in der Turnhalle eine öffent-
lache Versammlung der Sozialdemokratischen Partei statt . Als Red¬
ner war Reichstagsabg . Gen. Maier - Freiburg erschienen , der in
seinem Referat die Ursachen darlegte , die zur Auflösung des Reichs¬

tags geführt batten . Er beleuchtete auch eingebend die Politik der
Rechten auf dem Gebiete der Sozialgesetzgebung. Auch die Agrar¬
frage behandelte der Referent und zeigte der Landwirtschaft den
Weg zur Gesundung. Zum Schlüsse ging der Redner mit den Na¬
tionalsozialisten ins Gerücht und beleuchtete sie als Partei der Phra¬
sen. Zur Diskussion meldete sich nur Herr Fritz von der KPD .,
er wollte sich aber mit der Redezeit von 10 Minuten nicht begnügen
und forderte dreiviertel Stunden ! ! Als ihm dies nicht gewährt
wurde , verzichtete er auf das Wort . Von den Hitlerleuten waren
nur wenige anwesend, es meldete sich auch keiner zum Wort . Der
Besuch war dem Wochentag entsprechend gut zu nennen ; wohl wären
an einem Sonntag weit mehr Zuhörer erschienen

In Säckingen sollte sich das Nazisviel wiederholen . Wieder waren
auswärtige Nazis auf der Bildfläche erschienen . Auch hier war star¬
ker Polizeischutz vorgekehrt, doch er braucht gar nicht in Funktion zu
treten . Als nämlich hier die Nazis nach den Referaten ihren Tu¬
mult beginnen wollten , brauchten nicht einmal usisere Genossen ein¬
zuschreiten . Alte Männer aus dem Lager der bürgerlichen Parteien
sprangen aus und zeigten den Nazis , wo der Zimmermann Tür und
Fenster gemacht habe, durch die es gehe , wenn noch ein Versuch der
Störung gemacht werde. Und einer dieser Männer nahm das Wort ,
um zu sagen , sie leien keine Anhänger der Sozialdemokratie , aber die
Schande dürfe über die Stadt Säckingen nicht kommen , datz in ihr
ein Minister des Landes nicht ruhig sprechen könne . Das badische
Volk sei Herrn Remmele zum Dank verpflichtet. Als dann Remmele
der Versammlung erzählte , wie man ihn jetzt seit Wochen mit Schmutz
bewerfe, und als er mitteilte , was für ein Schwindel das angeblich
niedere Gehalt des Ministers Frick sei , da letzte es Kundgebungen
der Versammlung ab , wie sie in Säckingen wohl selten gehört wur¬
den . Die Nazis sahen dabei wie begossene Pudel und sie gingen nach
Schluß der Versammlung wie Mäuschen so still von dannen . In
freudiger Stimmung brachten unsere Genossen Remmele zur Bahn ,
wo sich viel Neugierige versammelt hatten .

Zm Wandel der Zeit
„Es haben sich zur Diskussion zwei Redner gemeldet, ein Kom¬

munist und ein Nationalsozialist . Der Kommunist erhält das Wort ,
der Rationalsozialist erhält das Wort nicht!" So sprach der Ver¬
sammlungsleiter . Stürmischer Beifall der übergrohen Mehrheit der
Versammlung , Heulrufe bei einer Minderheit , die sich dann in dem
Lied „Das Wandern ist des Müllers Lust" , dem Schlachtgesang der
Nazis , auflöste. Polizei in Zivil und in Uniform eilt in den Saal
und wirft die Nazis , ehe sie noch die erste Strophe ihres Liedes zu
Ende dringen können, aus dem Saal . Wieder setzt stürmischer Bei¬
fall der imposanten Versammlung ein . In fünf Minuten war der
ganze Svuk zu Ende . In Schopfheim wars , wo unser prächtiger Ee-
nosie Müller seines Amtes waltet .

Genosse Remmele hat am Samstag in Waldkirch gesprochen , am
Sonntag in Schopfheim und in Säckingen. In allen drei Städten
waren die Dersammlungssäle unzureichend, und die Versammlungen
überfüllt . Und in allen drei Städten stand zu dieser Zeit das Leben
der Einwohner unter dem Eindruck des Verlaufs der Versamm¬
lungen . Schon die starken Polizeiaufgebote gaben d?m Strabenver -
kehr ein« besondere Rote . In Waldkirch nahmen die Nazis die Er¬
öffnung , dah der Genosse Remmele mit ihnen nicht diskutiere , noch
« inigermahen ruhig hin . In Schopfheim aber hatten sie ihre Man¬
nen aus dem ganzen Gebiet von Lörrach her zusammen gezogen .
„Sie werden diesmal den Remmele stellen, oder die Versammlung
auffliegen lassen "

, lautete di« Parole . Den Nazis war von der
Führung , bei einem Appell, strengste Wahrung der Disziplin auf¬
erlegt worden, bis ihr Führer Dr . Brnmüller gesprochen habe. Dann
sollt« der Tanz beginnen . Der Umstand aber , dab unsere Genossen
den Saal gut besetzt batten , ehe der Hauvttrupp der Nazis eintraf ,
hatte die Nazis in taktischen Nachteil versetzt, und der weitere Um¬
stand, dab di« Polizei alle Vorkehrungen getroffen batte , um einem
ausbrechenden Konflikt ein schnelles Ende zu bereiten , sicherte der
Versammlung einen glänzenden Verlauf . Auf die Referate der Ee¬
nosien Geilrr -Freiburg und Remmele sprach in der Diskussion ein
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Kommunist, bei aller grundsätzlichen Schärfe aber recht stu -
ohne jede persönliche Note gegenüber dem Genossen Rem
sere Partei buchte einen groben Erfolg .
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Soziale ^Rundschau
Ein

Invalidenrente eventuell auch rückwirkend ? .
fl? ■mwrhö 1Q91 moftott Tt i *\$ ,

w . . . Kaufmann R . wurde 1921 wegen schweren N ..^„ g,iese»l
von der Angestelltenversicherung in ein Heilverfahren , ^ ufl1
welches mit der Feststellung dauernder Arbeitsunscun« .welches mit der Feststellung dauernder Arbeitsunfadl . ^ ^ fjr
Ueberweisung in eine Heilanstalt endete^ in der naSI ^

» der
UvUUWUfUllU Ul vHll 4 / lUUH |lMU v »ivv *v , »»» flul */ u
findet . Seine Frau betrieb zunächst das Rentenverfam
Angestellttnoersicherung, konntê aber damit , flUf
weil die Wartezeit nicht erfüllt war , worauf sie Antrag ^
ttSonrenft » für tfirim Wrvtin T+<»TTfp_ IftlS ÄttWlt HINlidenrente für ihren Mann stellte , und »war w *
Pfleger ihres Mannes wurde die Ehefrau am 16. 10 . „--Imirkeim fc,
bestellt. Die Äindesversicherungsanstalt lehnte die i oC(
Rentenzahlung ab und bewilligte sie erst ab 1 . 4. 28. i ,
sichcrungsamt bewilligte jedoch die Rente vom Tage der
Unfähigkeit, nämlich vom 18. 2 . 21 ab , rückwirkend , *>® fl j ;egejuniuijmieii , uuiiiuu) uwm uv , ortiffen9 . tz»
berechtigte durch Verhältnisse , die auherhalb lerne» Wtv ^ j» i(jt
— in diesem Falle die heute noch bestehende Eeisteskran ,^ ilgS
reefitiat +trt«»!* 9fn+rrtor+<»TTiMia ««»rftttihefi mar . beit Dp t ™
rechtzeitiger Antragstellung verhindert war . In den CiM “i ^ 1,0 , Oi
gründen sagt das Oberversicherungsamt weiter : -»^ 2 in

atu

gründen sagt das Oberverstcherungsamt werter . 0 in l ? 1 4
Pfleger , nämlich die Frau des R ., bereits seit 16 . 10-
Lage war , Rentenantrag zu stellen, diesem Anträge auch l *. bi
entsprochen worden ist , dab die Rente vom 1 . 4 . 28 bewm . öah
so durste die Landesversicherungsanstalt doch die , »u
vor dem 1 . 4. 28 liegende Zeit nicht cktzrsagon , weil an b*

„ tu* 2 ®ef ,
Tage ein Pfleger nr^ gar nicht bestellt mar und tnfol0cc®i' . en
Verschulden des Rentenberechtigten die Antragsstellung i bot
ben war . «1

| Qemeindepolitik
identliH

Wössingen . Zur Deckung des Aufwandes für die aubero c,
Reparatur an der Kirche soll bei der Girozentrale Mann , ^
Darlehen aus Mitteln der 1930er Kommunalgoldanlerve “ j tf jr '
men werden . — Auf eiye Anfrage des Arbeitsamts ? Vßjlifü &tf,! Sifi

Sä
SSbeschlossen, in diesem Jahr keine Notstandsarbeiten - - ,

— Ein Antrag der freien Metzgerinnung Durlach . „ « ebukstHld!?
setzung bzw . Herabsetzung der erst kürzlich neu festgesetzteni >
für die Fleischbeschau wird abgelehnt . — Gegen einen m heil >
Gemeindehaus Steiner Strabe 44 wird Räumungs » “ ? zg!
Amtsgericht Breiten erhoben. — Der für das Rechnungsi
auf 1931 aufgestellte Eemeindevoranschlag wird der
An Umlagen werden die gleichen Beträge wie im^ ReM» ^ ,
1929 erhoben Für einen Neubau werden die Kosten ^
Irischen Hausanschlusses auf die Eemeindekasie " "F^ siuns 5111Vi »

’
rrricyen vausanimrunes aui nie wemeinoeiane T- flunS
Verschiedene Versteigerungen und ein Gesuch um oumli
angeborenen Bürgerrecht werden genehmigt.

Marktberichte
* Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 25 . Aug. Zuiubr . -

Preis 47—59 , 69 Bullen 47—54, 39 Kühe 19—37, 155 SAe
- §

85 Kälber 56—78 , 1110 Schweine 49—67 . Beste Qualttai “

tiz bezahlt . Tendenz : Bei Großvieh langsam , Ueberstand. 0
nen und Kälbern langsam , geräumt .

vorläufige Wettervorhersage
der Vadischen Lanbeswetterwarie ^nachDas Zwtichenhoch , das tn den letzten Verden Dagen ,v“7,, ute

eurova gewandert war , hat sich hier festgesetzt und ttem » fü, j, : 11
über 770 Millimeter Druck über Norddeutschland. L *

bat somit eine durchgreifende Aenderung erfahren , dr« m jgi % . « t
sten Tage eine Periode heiteren und trockenen Wetters
merlichen Temperaturen erwarten läbt .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 27.
ter , trocken und tagsüber warm bei östlichen Winden

August -

ba

Kteme MadUc&e 'ßfatoMtih
fcaj
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Ste spinale Kinderlähmung
DZ . Plittersdorf , 25. Aug. In Plittersdorf waren bis Samstag ,

den 23. August, bereits 4 Erkrankungsfälle , darunter ein Todesfall
festgestellt worden . Das Vezirksamt Rastatt bat deshalb Anordnun¬
gen getroffen , dah ein Verschleppen der Krankheit möglichst verhütet
wird . Unter dem Vorsitze des Landrats Tritlcheler fand am
Samstag in einem gröberen Kreise eine Besprechung über die zu
ergreifenden Mahnabmen statt . Der Seuchenherd für die augenblick¬
lichen Erkrankungen ist als nordöstlich von Sttabburg liegend fest-
gestellt, also gerade dem Bezirk Rastatt gegenüber. Durch den Ver¬
kehr über die Schiffbrücke bei Plittersdorf ist aller Wahrscheinlichkeit
nach die Seuche auf rechtsrheinisches Gebiet verschleppt worden. Die
Zollbeamten sind angewiesen, in den nächsten 14 Tagen Deutsche
nur dann auf ellälsisches Gebiet passieren »u lasien, wenn sie im Be¬
sitze eines deutschen mit einem französischen Visum versehenen Pasies
sind. Dies« Maßnahme ist besonders wegen der Selcher Kirchweih
notwendig geworden. Der Bezirksfürsorgeverband Rastatt -Land hat
sich bereit erklärt , Serum aus dem Pasteurinstitut zu beschaffen und
die Kosten zu übernehmen . Für die Einwohner von Plittersdorf
wurden vom Bezirksamt verschiedene Anordnungen getroffen , so die
Schliebung der Kinderschul« und Volksschulen bestehen zu lassen , bis
ste durch amtliche Verfügung wieder aufgehoben wird .

Ein Kind vom Auto überfahren
Hilpertsau , 25. Aug. Don einem Auto überfahren wurde Sonn -

tag abend das dreijährig « Kind des Anton Wetler von hier .
Das Kind wollte , als ein Auto murgtalaustpärts fuhr , noch rasch
auf di« ander« Seit « springen . Obwohl der Lenker des Wagens , ein
Gast aus Forbach, noch auszuweichen versuchte , wurde das Kind
überfahren und mubte in schwer verletztem Zustande nach dem Kran¬
kenhaus Gernsbach gebracht werden.

Schwer verletzt ausgefunden
Pforzheim , 25. Aug. Gestern abend gegen 9 Uhr fanden

einige Pasiante » auf der Bilfinger Landstrabe einen schwerverletzten
Motorradfahrer bei seinem Fahrzeug liegend bewuhtlos in einer
Blutlache auf . Da der verunglückte »och nicht vernehmungsfähig
ist, konnte die Ursache des Sturzes noch nicht endgültig festgestellt
werden, doch läßt ein beschädigter Baum die Vermutung eine» Zu-
lammeuprall « mit demselben zu. Ein Personenauto verbracht« den
Verunglückten in sein « Wohnung.

*

Mingolsheim . Die Firma Stoltzentbaler nimmt mit 30
Arbeitern die Herstellung von Zigarren in ihrem Betrieb wieder
auf . Die Zigarrenfabrik Stolzentbaler war früher ein« der größten
am Platze.

b . lluterharmersbach . lEig . Meldung ) . Sonntag nacht
10 Uhr brannte da« Anwesen de» Landwirt » Lehmann (Sturm -
balzer) bi» auf den Grund nieder. Die Bewohner konnten nur das
nackt« Leben retteu . Da» Lieh konnte bis auf ein Mastschwein ge¬
rettet « erd««.

die
b . Z e l l a . S . (Eig . Meldung .) Samstag mittag «litt do

krau des Brenners Aug. H a r t e r auf dem Damm des 0
Hause vorbeifließenden Harmersbach aus , stürzte in m ^
zog sich Kopf - und innere Verletzungen r" ,
liche Hilfe in Anspruch genommen werden mubte. Q aue

* Renchen . In der Nacht rum Sonntag brannte fl“ 9 v soll Iti,
Obsthändlers Metzinger am Bahnhof nieder . Der -vra ^
der Autogarage entstanden sein . Die Feuerwehren von (t
und Oensbach verhüteten ein weiteres Umsichgreifen fl?9

Platzkonzert des Arbeiter -Radiobundes Karlsruhe in H"
WJJ®

felb — Ein „liebenswürdiger" Zeitgenosse 1

Das vom Arbeiter -Radiobund Karlsruhe am ‘itÜ’JJ
tf Sam * 0 ***Sö *»« T ' ä ! - 1 ■öl

4enl

auf dem Lindenplatz durch Lautsprecher veranstaltete
war gut besucht und hat seine Wirkung nicht
bietungen einschlieblich der durch Platten vermittetr «" . .
führender Parteigenossen gefielen sehr gut . Und rst >0 "s HoS i
takt für die am kommenden Sonntaa in der „Krone■ 1 seiiuu iui uie um lumiiieiiueu ouuiuub in uri . k ?
stattfindende Wählerversammlung ein guter . ^

Der^
Ram ^

als Referent wird neben eifriger Werbung das übrige
Versammlung zu füllen . .. acit8 f Ai *.

Dieses Platzkonzert gab nun einem „liebenswurdlgen 2 ^ , f
sen von hier , der auf den Namen Ratz hört , Deran n ^

Gemeindebeamter und hat als solcher zur damaugen ■o t ,
fällige Bemerkung getan , „dab er sich als Eemecnder gLjfil *n ^
neben den Farrenwärter stellen kann .

" Kommentar i Dj ,
Was nun den Ausdruck Svengler betrifft , können 1

barer hi » hi »I» r SS»rr hnmit o»m » int bnt sich bei lbw vei

die -

Hörer , die dieser Herr damit gemeint hat , sich bei cbm vei x
mit diesem Wort sie mit dem „volkstümlich" »usammens^^^, w .^

-
mit diesem Wort sie mit dem „volkstümlich" nnh
Vegriff „Svengler und Pfannenflicker "

^
belegen woure ^

er darunter versteht. Im übrigen Pfui !

Endlich internationaler Führerschein
Der Allgemeine Deutsche Automobilclub teilt

für Auslandsreisen vorgeschriebene internationale » '
^ tz,

rief oft Unannehmlichkeiten dadurch hervor , dab er n

bestimmtes Fahrzeug lautete , während rur Führung ^
fahrzeuges im Ausland höchstens zwei im uavfl"usw
lich eingetragene Personen berechtigt waren . Ab 1 . $
darin eine wichtige Neuregelung ein . öishnige sofl t/
wird durch zwei getrennte Dokumente ersetzt : 1 . . Die in ^
Zulasiungsbesechinigung für Kraftfahrzeuge ( tritt
die Stelle der heimatlichen Wagenpaviere ) , 2 . der rn ^
Führerschein. Es hat jahrelanger Verhandlungen mit de»

^

!^ i t!

gen Behörden bedurft , um dieses lanÄ herbelgesevn jß

fr
BIO VViiUil i | UiU VlV|V . HUD Ai
(Ratifikation der internationalen Konvention vom ^4.
zu erzielen. Die Komplikationen , die sich aus dem alten
A_ _ r .,A _ _ «?v * __ _ • _ _ AM mArhott nun v
ten internationalen Fahrausweis ergaben , werden nun
den . Vom 24 . Oktober 1930 bis 24. Oktober 1931 (AJi St
internationale Fahrausweis und die neuen ootrennten ^ . 0 .
nebeneinander gültig . Ab 34. Oktober 1931 werden nu M tbi
Dokumente anerkannt .
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P « ^ | ^ res bringen sollen . Leider hat sich Mutter Natur in
un * ’nüfi te nur an ganzen sechs Tagen auf ihre Pflichten uns
' besonnen, und uns schöne sonnendurchflutete Sundstage

d-i» Die übrigen 25 Tage waren alles andere als Hundstage ,' itti wir der alten Bauern - und Wetteregel Glauben schenken
AJU * k“ sagt : „Hundstage bell und klar , deuten auf ein

- 11 dann haben wir wahrhaftig vom Jahr 1930 nicht viel
inte* |L su erwarten . Die Berichte, die die heimische Landwirtschaft

<■« scheinen denn auch leider dem alten Bauernsvruch Recht
b >̂ und dies ist an sich nicht weiter verwunderlich, da zu

,^ .̂ ttersvruch zweifellos die Tatsache Veranlassung gegeben
? nir di« Ernte der Halmfrucht und die Reife der Hackfrucht,

>t,? die Sundstagezeit fallen , belle und klare Tage nötig find ,
uns aber in der diesjährigen Hundstagezeit bitter ge-

iili <Ü veamiennerfammlung
’
lJ abend fand im „Frtedrichshof" (Festsaal) eine vom

■?.# j^ rbeauSschub der sozialdemokratischen Beamten Badens
sehr gut besuchte öffentliche Versamm «

jjhtt' ^,?dtt, die sich mit dem Thema „Die Stellung der Beamten
er !' !̂ ? ien Reaktion im Hinblick auf di« Reichstagswahlen - be-

^
lllz Referent trat der Präsident der Beamten -Jnternatio -

-.-leichstagsabgeordneter Falkenberg (Berlin ) auf , der in einer
j Rede die heutige Situation behandelte und die Wich -

'
ele

^ bevorstehenden Reichstagswabl auch für die Beamten
•n.

' ^ ^dner erntete für seine Ausführungen lebhaften
> sl" Vc ® Versammlung von Beamten so ziemlich aller Be«

p l
J«ti

umr, kann dieselbe als die erfolgreichste aller bis -
n Beamtenversammlungen hier bezeichnen . Wir werden über" «»nnlung noch näher berichten.

UNd
lln- ^

•̂ Wc ' M
•■Uli, ' liiilal

Die Hundstage zu €nde !
rvfl '

^ «n 23. August find die Sundstage des Jahres 1930 , in die~ die

1806 Buchhändler Palm auf Befehl Napoleons I.
W ij

'P ~ 1860 fKomvonist Friedlich Silcher . — 1894 Grün -
Sozialdemokratischen Partei der Niederlande . — 1910

k>acn Eduard Henoch. — 1917 Fünf Todesurteile gegen
inVi e,t ^ eichvietsch u. Gen. — 1921 Ermordung Erzbergers .
P
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Seschichtskalender

no1

Devivefevoevfammiufig
des Sewerk ^chastskartells

sö> fl, Einzelnen Teilnehmer verursachen würde . Koll. Maier
aufmerksam, dah die Arbeiterbank Sparbüchsen zur

& !|hp
® hat . van honett hie & rtTT<nn>it Ifofirntufi mitrfam TrtTffen » ms1bat , von denen die Kollegen Gebrauch machen sollten, um

^ n Fond zur nächstjährigen Englandreise anrusammeln .
1 . Ja -

abend fand im Volkshaus ein« Vertreterversammlung
Ausschusses des ADGB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen statt ,
Wächst Koll. Erb über den englischen Besuch Bericht er-

W .Der Redner hob hervor , dah die englischen Kollegen uns
IlilO W ^ en> ihren Besuch im nächsten Jahre zu erwidern . Der
te fl1 zu einer Englandreise Stellung genommen und
eile ^ dah « ine gemeinsame Reise von ungefähr 300 Kol-

(*„
'* 8 Tage in Anspruch nehmen würde, rund 160 ^ Kosten.

tie:
1 ^ oll. Erb darauf aufmerksam, dah am

Msnr} die Arbeitsrichterwahlen stattfinden , zu denen die Vor-
^ $> am Oktober d. I . eingereicht sein müssen . Der Vm -
? Vorschlagslisten aufgestellt, die Erb der Kartellversamm -

gleitete , um zu ihnen Stellung zu nehmen. Nach kurzer
^ ^ ^den dr« Vorschlagslisten des Vorstandes einstimmig an«

^ Ä ^ Eriert« Koll . Erb über das neue Bildungsprogramm ,
v d^tonte , dah die vom Kartell arrangierten Brldungs -

e ® „ 3weck haben , der Arbeiterschaft das Rüstzeug zu liefern
ihk Gewerkschaftlichen Kampf . Die Vorträge beginnen Anfang

ch * Und sollen vor einem vorher eingezeichneten Sörerkreis* § iLj^ ! ^
.dbn . In der lebhaften Aussprache wurde allseitig

i wir 8 '.! der Ausbildung der Arbeiterschaft, ganz besonders
us *i>3 v ' °stöt €, betont . Auch wurde einer ähnlichen Zusammen-

, sou «1̂ ^ ^ Betriebsräte wie in Mannheim das Wort geredet. Die
len MjK, Gewerkschaften sollten besonders die Kartelldelegierten1 tegelmäbig die Bildungsvorträge des Kartells zu be-Utkl

OT ^ ? gegengenommen. — Unentschuldigt fehlten die Leder-
dakarbeiter , Zimmerer , Eisenbahner Durlach und Holz -

*
k

Tl0 (̂ -
' D.

£ Auswirkung der Notverordnung
uti, gabpder Verbandsvrästdent des Badischen

ÜktHi
'
17- öetr Knödel , in der Versammlung

jtg< d.?tij^ rns Karlsruhe und Umgebung am 20. August ei
nS- ^ richt über die einschneidende Bedeutung der
sei L. Ausführung überlaffenen neuen Steueroerordnun -
ei> ^ »i :̂

" dende Entfchliebung wurde einstimmig ange-
»t£ i iJ

ih?fooir+„
*n b

.er „Eintracht " zahlreich versammelten Mitglieder
* der m^ bins Karlsruhe und Umgebung, e. V ., sehen den
L Dj» ifdEderordnung vom 26. Juli mit grober Sorge ent-

:ii, * i ^ Nej^^ whende Biersteuererhöhung und Wiedereinführung
fe

’tttin ^ °Letränkesteuer müssen als neue Sonderbelastungen' i 5 obnebin schwer genug um seine Existenz ringenden
<» . ^isvewerbes führen . Hat schon die am 1 . Mai

^ Kraft getretene Erhöhung der Reichsbiersteuer
-ih ^ Iaŝ ^ dden Konsumrückgang hervorgerufen , so werden

des Getränekonsums zwangsläufig zu einer wei-
„ lossalen Einschränkung des Verbrauchs führen . Die

» 7 Stei ,
werden sich in einem ganz erheblichen Ausfall an

>1- , unseres Gewerbes und gewaltigen Mindereinnah .
^ lbor für Gemeinden und Reich in katastrophaler

S :1 8emlr»,lt0^ en ' und damit in das Gegenteil der vom Ge-
.,^ Tlf^ ?uten Absicht Umschlagen . Daneben stebt aber died>«ung der Landwirtschaft durch Erdrosselung der

werste und Hopfen und eine ungeheure Zunahme
A mit s eit durch Entlassung von Arbeitskräften aus un-
' »Jsiiöej dem Wirtestand eng verbundenen Gewerben und

h

mit furchtbarer Deutlichkeit bevor. Von wesent-
CTw

8
-. ^* aber die Tatsache, dah trotz aller Opfer bin-

M ? r der Nnkesteuer ein Ergebnis erzielt werden wird , das
'dsMs i. Arbeit für Erhebung und Kontrolle in gar keinem

und einem verderblichen Einfluh auf die im
'
l * 106 ^ der hoch stehende Steuermoral Tür und Tor

' des „Gastwirtevereins Karlsruhe und Umg.,u antzesichts des neuen Programms zur Sonderbe -

steuerung ihres Gewerbes keine Möglichkeit, dem drohenden ge¬
schäftlichen Zusammenbruch zu entgehen, und sind für den Fall der
Durchführung der Notverordnung über die Erhöhung der Bier¬
steuer und Einführung .einer Gemeinde- Getränkesteuer fest ent¬
schlossen , ihre Betriebe zu schliehen und den Angestellten und
Arbeitern zu kündigen.

Sie erwarten aber von der Einsicht der mahgebenden Körper¬
schaften , dah sie von der Durchführung der Notverordnung , soweit
es sich um die Sonderbesteuerung einer gewissen Volksschicht ban¬
delt , absehen und sich nicht als Werkzeug zur Vernichtung eines
groben Berufszweiges mißbrauchen lassen .

"

'Dte Stotigei jße&iMet :
Verkehrsunfälle

Ecke Ettlinger und Nebeniusstrahe stieb am Montag ein Motor ,
radfabrer aus eigener Schuld mit einer Radfahrerin zu¬
sammen. Beide kamen zu Fall . Die Radfahrerin erlitt eine gröbere
Quetschwunde am Kopf sowie Hautabschürfungen an Armen und
Beinen . Der rücksichtslose Motorradfahrer verweigerte der
Verletzten die Angabe seines Namens und fuhr davon . Glück¬
licherweise konnte die Nummer seines Rades von Passanten fest-
gestellt werden. — Am Ettlinger Torplatz verschuldete eine Rad¬
fahrerin durch falsche Fahrweise einen Zusammenstoh mit
einem Motorradfahrer , wobei das Vorderrad ihres Fahrrades er¬
heblich beschädigt wurde . — In der Kapellenstrahe fuhr infolge
zu schnellen , unvorsichtigen Fahrens der Führer eines Personen¬
kraftwagens auf das Auto eines anderen von hinten auf und zer¬
trümmerte das Schluhlicht. — In der Gartenstrahe bei der Lo-
renzstrahe verschuldete ein Kraftdroschkenführer einen Zusam¬
menstoh mit einer Radfahrerin , die am ganzen Körper erhebliche
Hautabschürfungen erlitt . Außerdem erlitt sie einen Sachschaden
von etwa 150 <M . — Auf dem Kaiserplatz geriet ein Radfahrer ,
der die Rundfahrt nicht einhielt , mit einer Radfahrerin in Kol¬
lision. Beide Fahrräder wurden beschädigt .

In der Schloßstrabe in Durlach kam es am Montag nachmittag
zwilchen einem Milchsuhrwerk und einem Motorradfahrer rum 3u -
fammenstoh. Der Motorradfahrer stürzte mitsamt seiner Ehefrau ,
die ihn auf dem Soziussitz begleitete , zu Boden , wobei sich beide
mehrere Hautabschürfungen zugezogen und ihre Kleider zerrissen.
An dem Motorrad entstand ein Sachschaden in Höbe von 180 M. Das
Pferd erlitt erhebliche Verletzungen an den Hinterbeinen . Die
Schuld an dem Unfall trifft den Fuhrmann , der es unterlassen hatte ,
die Aenderung seiner Fahrtrichtung durch ein Zeichen anzureigen . —
Auf der Straß « Weingarten —Durlach , in Höbe des Sportplatzes des
Vereins für Bewemngsspiele Erötzingen, geriet am Montag abend
ein Personenkraftwagen mit 3 Insassen ins Schleudern , fuhr über
die Böschung und Lberschlug sich. Von den Insassen wurde glücklicher¬
weise niemand verletzt. Der Kraftwagen muhte abgeschlevvt werden.

Unfälle
Ein 40 Jahre alter Schreinermeister aus Pfortz erlitt beim Her-

ausnehmen einer Schaufensterscheibe in der Kaiserstrahe durch ein
herabfallendes Elasstück erhebliche Schnittwunden am linken Knie
und muhte ins Städt . Krankenhaus ausgenommen werden . — Ein
lediger 18 Jahre alter Gärtner in der Kriegsstrahe hantierte am
Montag abend mit einem geladenen Flobertgewehr . Dabei löste sich
ein Schub aus , der ihm in die rechte Halsseite drang . Er wurde
ins Städt . Krankenhaus eingeliefert .

Roheitsakt
Am Montag mittag wurde ein 15 Jahre alter Gärtnerlehrling ,

während er auf seinem Fahrrad durch die Wasserwerkstrabe fuhr ,
von einem etwa 30 Jahre alten , ihm unbekannten Mann , der eben¬
falls ein Fahrrad bei sich batte , angehalten und nach dem Weg zur
Hedwigsquelle gefragt . Schließlich bat ihn der Mann , ihm den Weg
zu »eigen, er wollte tbn dafür entschädigen. In der Nähe der Hed¬
wigsquelle stiegen sie ab . Als sich der Gärtnerlehrling auf den
Rückweg begeben wollte, packte ihn plötzlich der Unbekannte, schlug
ihm ins Gesicht, warf ihn auf den Böden und trat mit den Füben
auf ihm herum . Die Kriminalpolizei verfolgt den Fall .

Selbstmordversuch
Ein 16 Jahre alter junger Mann versuchte sich am Montag abend

in der elterlichen Wohnung durch Einatmen von Leuchtgas da»
Leben zu nehmen. Er wurde im letzten Augenblick gerettet .

Wegen Körperverletzung bzw. groben Unfugs und Ruhestörung
muhten am Sonntag 19 Personen angezeigt werden. In 4 Fällen
erfolgten Festnahmen , in einem Fall muht« der Notruf eingreifen ,da der Täter den einschreitenden Beamten lebhaften Widerstand
entgegensetzte . •

Diebstähle
Am Montag wurden 5 Fahrraddiebstäble angezeigt. — Aus

einem an der Karl -Wilhelmstrabe gelegenen Garten entwendete
ein unbekannter Täter 60 Pfund Pfirsiche im Wert von 20 Mark ;
ebenso wurden aus einem Garten am Beiertheimer Friedhof 40
Pfund Pfirsiche entwendet . — In einer Wohnung in der Stefa -
nienstrahe wurde in Abwesenheit der Bewohner eine Schreibtisch¬
schublad « erbrochen aufgefunden . Ob der Täter etwas entwendet
hat , konnte noch nicht festgestellt werden.

*

SZ Karlsruher Filme . Der Karlsruher Verkehrsver¬
ein hat in letzter Zeit verschiedene Filme Herstellen lassen , die
bestimmt sind . Die Bilder wurden von Filmoverateuren der Ufa-
Woche und der Emelka-Woche anläßlich des „Badischen v e i¬
matt a g e s" und des badischen Milizenfestzuges ausgenommen,
zur Wiedergabe in den Wochenberichten der Badischen Lichtspiel«
Die Filme wurden gestern vormittag im Vorführungssaal des
Photohauses Eanske einem geladenen Publikum gezeigt.
Sie sind in jeder Hinsicht ausgezeichnet gelungen und dürften den
Teilnehmern des Heimattages , wie auch denjenigen , die nicht
daran teilSenommen haben , viel Freude bereiten . Im Anschluß
hieran wurden auch von der Firma Eanske ausgenommen sogen .
„Schmalfilme" für Amateure , ebenfalls den Heimattag und den
Festzug betreffend , vorgeführt und außerdem reizende Filmbilder
über das Leben und Treiben im Karlsruher Stadtgarten ge¬
zeigt. Die „Schmalfilm "-Kinomatographie scheint ein neuer Sport
für Film -Apparate zu werden . Die Technik hat nämlich einen
neuen ganz billigen Aufnabmeapparat samt Projektor herausge -
bracht, der einfach zu bedienen ist und mit dem beinahe alle Mög¬
lichkeiten , wie beim Normalfilm , sogar in naturtreuer farbiger
Wiedergabe (Kodacotor) zu erzielen sind.

Ermäßigung der Zinssätze für städtische Bauhypotheken 1928 bis
1930 und Verminderung der städtischen Zinsbeihilfen 1928 bis 1930.
Nachdem die Städtische Spar - und Pfandleihkasie Karlsruhe den
Zinsfuh für 1 . Hypotheken ab 1 . August 1930 um Yt v . H ., nämlich
von 8 auf 7 Yt v . H. , herabgesetzt hat , tritt auch ab 1 . August 1930
eine Aenderung in der Verzinsung der von der Stadt Karlsruhe
seit dem Jahre 1928 gewährten Bauhypotheken und in der Höhe
der Zinsbeihilfen ein. Die Bauhypotheken sind jeweils mit dem
um die Zahl 1 vermehrten jeweiligen Sparkasienhypotheken-Zins -
fuh zu verzinsen, demnach seit 1 . Avril 1930 mit 8 -s- l — 9 v . H. :
dieser Zinssatz ermäßigt sich nunmehr ab 1. August 1930 auf 7 )4 '
+ 1 = 8 )4 v . H . Andererseits vermindern sich auch die den Eigen¬
tümern der neuen Häuser jeweils bewilligten Zinsbeihilfen der
Stadt ; diese Zinsbeihilfen entsprechen nämlich der Verzinsung
einer bestimmten Summe , des sog. „Forderungsbetrags "

, zu dem

jeweils um die Zahl 4%' verminderten Spa ^ assenbypothekenzins-
satze für . erste Hypotheken. Seither betrug die Zinsbeibilfe
8 — 454 = 3% v. S . des Förderungsbetrags , ab 1 . August 1930

Eikt die Zinsbeihilfe auf 754 — 454 = 354 v. H. des „Förderungs-
trags ".
Französische Schwimmer in Karlsruhe . Am 31. August weilt in

der badischen Landeshauptstadt die Schwimmsportavteilnng der
Michelin-Gummiwerke in Elermont -Ferrand zur Austragung
eines Städtekampfes gegen eine Karlsruher Auswahlmannschaft .
In den Reiben der französischen Gäste befindet sich F a y e , der
Europarekordmann im 400 Meter -Rückenschwimmen .

Silberne Hochzeit. Am heutigen 26. August feiern di« Eheleute
Karl Friedrich und Karolina Stößer das Fest ihrer silbernen Hoch¬
zeit. Karl Fr . Stößer ist ein « iftiges Mitglied seiner Gewerkschaft ,
in der Familie wird oas Arbeiterblatt , der Volksfteund , gelesen.
Dem Silberpaare allseitige Glückwünsche .

Veranstaltungen
Sommeroperette . Heute Dienstag abend 8 Uhr wird zum aller¬

letzten Male die erfolgreiche Studentenoverette „Es kam ein
Bursch gezogen " in der Originalbesetzung, also mit den
Damen Olly Stüwen , Hertha Jensen und Selma Mangel , sowie
den Herren Gerd Post , Leo Macher, Ottmar Lukacs und Hans
Hofer aufgeführt . Vmzugskarten können nach Maßgabe der zu
diesem Zwecke vorhandenen Plätze an der Konzerthauskasse nur
von 10—1 Ubr eingelöst werden . — Mittwoch, 27. August, findet
die Erstaufführung der , wie bereits mitgeteilt , über 200 Bühnen
gegangenen — in 7 Sprachen übersetzten — Dr . Bernhard Grün -
schen Jazzoverette „Miß Cbocolate" statt , und zwar unter persön¬
licher Leitung des Komponisten. Als Gäste wirken mit : Lotte
Ferry und Hans Steilau , beide vom Theater an der Wien . Die
Eintrittspreise find nicht erhöht.

Bera -Schwarz-Gastspiel. Zu der noch einmaligen Auftübrung
,̂ Das Land des Lächelns" am Montag , 1 . September , mit Frau~ ' '

: bereits mitgeteilt , die
, von Interessenten , die
»astfviel keine Karten mehr erhalten konnten,Borzugskarten in beschränkter Anzahl auszugeben . Wegen des

Andranges können diese Vorzugskarten nur bis Donnerstag ,28. August, an der Konzerthauskasse in der Zeit von 10—1 Uhr
und von 5—7 Uhr umgetauscht werden.

Mittwoch-Rachmittagskonzert im Stadtgarten . Gutes Wetter
vorausgesetzt, findet am Mittwoch , 27. August, von 18—18.30 llbr ,im Stadtgarten ' ein Nachmittagskonzert der Badischen Poli¬
zei kap eile unter Leitung des Herrn I . Seifig statt . Das
Konzertprogramm enthält u. a. Werke von Mozart (Ouvertüre
zur Oper „Titus ") , Bizet (Fantasie mrs der Oper „Earmen ") und
von Krieg ( „Hochzeitstag auf Troldhaugen ") . Es sind somit die
Voraussetzungen gegeben, dah die Musikfreunde an diesem Nach¬mittage im schönen Stadtgarten voll und ganz auf ihre Rechnung
kommen .

Dirigentengastlpiel Ludwig Siede, Berlin , im Karlsruher
Stadtgarten . Wir machen unsere Leser nochmals kurz auf das
heute abend im Stadtgarten stattfindende Dirigentengastsviel Lud¬
wig Siede , Berlin , mit der Sarmoniekapelle aufmerksam. Sollte
wider Erwarten infolge schlechten Wetters die Konzertveranstal¬
tung am Dienstag abend ausfallen müssen , so findet sie , gutes
Weiter vorausgesetzt, am Mittwoch, 27. August, von 20—22.30 Uhr,im Stadtgasen statt . Das mustkliebende Publikum sei hierauf be¬
sonders aufmerksam gemacht.

Lichstvielhäufer
Gloria -Palast , am Rondellplay . Dar grob« Luftspielprogramm bringt

zwei Schlager , die beide eine gute , fröhliche Unterhaltung bieten. Nicht
umsonst sucht sich der Film seine Stosse auch aus den unvergänglichen
Werken deutscher Operetten -Komponlsten. Finden wir doch gerade hier
viel« wundervolle Motive , die , aus der Seele des Volker geschöpft , zum
Volke sprechen , wie kaum ein anderes . Und di« Operetten-Komponisten
sind den Filmleuten oft von Herzen dankbar , wenn st« ihre einstmaligen
Meisterwerk« nach vielen Jahren aufS neue erstehen lassen, um nochmals
die Massen zu erfreuen und ihnen Stunden der Freud « und des Mii -
erlebens eines Menschenschicksale » zu bereiten . Ein schlagender Beweis ist
der groß« Erfolg deS Films „S ch w a r z w a l d m ä d e r , der unter der
Regt« von Viktor Janson nach der gleichnamigen Operette von Leo Jes -
sel entstanden ist und für nur wenig« Tage dar neu« Programm aus -
füllt . Liane H a t d als „Schwarzwaldmädel " , welches Glück und Lieb« in
der Großstadt sucht , spielt ihre Roll« in gewohnter vorzüglicher Weise
von Anfang bi » End« . Ihr zur Seite sichen Walter Janssen , Georg Ale¬
xander und Mildred Wahne , dt« schön« blonde Amerikanerin , di« in diesen !
Film zum ersten Male in Deutschland spielt. Der zweite Grobfilm „Die
elfiache Witwe " ist ein flottes Sportlustsptel mit Dolores Eoftellt in der
Hauptrolle , die den Beschauer von der ersten Seen « an in ihren Bann
zu ziehen versteht. Beide Filme sorgen dafür , die aMäglichen Sorgen sür
einig« Zeit vergessen zu lassen .

Tageskatender
See Soztalöem .Parlei Karlsruhe

Bezirk WeststM . Mittwoch , 27. August, abends 8 Uhr , findet
„Unter den Linden" eine Bertrauensmännersttzung statt . Alle Un-
terbezirksMrer und Strabenobleute werden ersucht , zu erscheinen ;
auch diejenigen Genossen und Genossinnen, die gerne Mitarbeiten
am Aufbau der Partei und an der Arbeit im Wahlkampf sind
herzlichst willkommen.

Bezirk Mühlburz
Mittwoch , den 27 . August, abends 8 Uhr, findet im Gasthaus

zum Lamm ein« Bertrauensmännersttzung statt . Alle llnterbezirks -
führer und Strabenobleute werden ersucht , zu erscheinen .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Soib

Dienstag , 26. August, abends 8 Uhr : Versammlung der Attiven
im „Salmen " (Ludwigsplatz) . Kameraden kommt alle , wir haben
Wichtiges zu besprechen . (Mainzfabrer möglichst vollzählig .)

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . Sally Reichenberger, 54

Jahre alt . ledig . Prokurist . Elisabetba Pilling . 65 Jahre alt .
Ehefrau von Karl Billing , Werkmeister. Beerdigung am 27. Aug..
14 .30 Ubr . Frieda Schätzle , 44 Jahre alt , Ehefrau von Karl
Schätzle , Obervostschaffner. Beerdigung am 27. August, 14 Uhr.

Veranstaltungen
Dienstag , 26 . « ngast :

Restdenz-LIchtfpiele : Da - Halsband der Kaiserin .
Atlantik -LtchtsViele : Madam « Lu.
Glorla -Palaft : Schwarzwaldmädel .
Union -Thcaicr : An der schönen blauen Donau .
Schauburg : Westfront 1918 (Tonfilm ) .
Städt . Konzerthaus : ES kam ein Bursch gezogen. 20 Uhr.
Stadtgartenr Dirtgenten -Gastspiel, Ludwig Siede -Berfin . 20 Uhr.
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Ooslai
Sa- e»-va-en
WWerversammlnng . Die am Samstag abend im Waldborn in

Oberbeuern stattgefundene Wählerversammlung unse¬
rer Partei erfreute sich eines sehr guten Besuches und nahm einen

^ . r «n - fii - h. . «T_ 4^ «*.
ruhige » Verlauf . Der Parteivorsitzende Een . Schmeckenbecher

ea interessanten lieberblick über die Kämpfe unserer Partei
iiir «in « gerecht « Lastenverteilung im Reichstag , und zeigte an Hand
seiner Ausführungen , warum die Sosialdemokratie den Steuergeset -

»en der Regierung Brüning - Dietrich ihre Zustimmung
nicht geben konnte und durch die Neuwahlen das arbeitende Volk
nun selbst zu entscheiden bat . Die Parole der Sozialdemokratie im
Wablkampf« heißt : «egen die Eeldsackdiktatur — für eine gerechtere
Verteil »««, für Erhaltung und Ausbau der sozialen Gesetzgebung .

In der Diskussion wies Gen. Diener auf die durch die Notver¬
ordnungen diktierten Verschlechterungenin der Krankenversicherung,
50 Pfennig für den Krankenschein usw . und besonders in der Wöch¬
ner inReufürsorge hin , die davon betroffenen Kassenmitglieder mögen
ihren Unmut nicht an den Schaltern der Krankenkassen auslassen,
sondern bedenken, daß die Krankenkassen nur das durchführen müs¬
se», was die sozial-reaktionäre Regierung Brüning -Dietrich dik¬
tiert «. Nachdem noch Een . Schneider in längeren Ausführungen
di« „Arbeiter "partei der Hakenkreuzler sich vorgenommen hatte , die
Partei , in der die „Schwerarbeiter " Prinz August Wilhelm von
Preußen , Prinz Eitel Friedrich , Prinz Oskar , Herzog von Koburg
und eine Anzahl Generale , Grafen , Barone und dergleichen die Füh¬
rung haben, konnte der Versammlungsleiter nach einem anfeuern¬
den Schlußwort des Referenten die ausgezeichnet verlaufene Ver¬
sammlung schließen .

Achtung Wählerinnen und Wähler ! Wählerlisten einsehen!

Es sei an dieser Stelle nochmals darauf Hingewiesen, daß Wahl¬
berechtigte, die bis spätestens M i t t w o ch, 27. August nicht im Besitz
der durch di« Post zugestellten Wählerkarte sind, nicht in
den Wählerlisten stehen und daher am 1t . September nicht wählen
können.

Wer also bis Mittwoch keine Wählerkarte hat , muh bis spätestens
Sonntag , 81. August auf dem Rathaus , 1 . Obergeschoß , Zimmer 21

Städtische Wahlkanzlei reklamieren und seine Eintragung in di«

Wählerlisten beantragen . Rach dem bisherigen Versand der Wäh¬
lerkarte zu urteilen , scheinen Unstimmigkeiten vorzuliegen, deshalb
beiht es, aufgevaht , dah das Wahlrecht ausgeübt werden kann.

Gebt für den Wahlfond !

Durch den feit längerer Zeit geringer werdenden Eingang an Mit¬
gliederbeiträgen , hervorgerufen durch die schwere Wirtschaftskrise,
die gerade unser« Genossinnen und Genoffen am allerschwersten
trifft , ist der Kampfs » nd der Partei geschwächt. Wir appel¬
lieren daher an alle Gesinnungsfreunde soweit, dieselben noch Ar¬
beit , Stellung und Geschäftsgang haben , unserem Wablfond eine je

nach Können angepahte Spende zuzuleiten . Viele Wenige geben auch
etwas .

Gesinnungsfreunde ! Helft mit den schweren Kampf der Sozial¬
demokratie siegreich zu bestehen . Wer rasch gibt , gibt doppelt . Allen
bekannte Vertrauensmänner der Partei , sowie besonders die Stadt¬
verordnete und Stadträte sind im Besitze von Wahlfonds -Sammel¬
listen und nehmen Spenden in jeder Höhe gerne entgegen.

9tanauer £ and
Still

Mitteilungen aus der Eemeinderatssitzung vom 20. August
Gas - und Wasserversorgung in Sundheim . Vis jetzt haben sich in

Sundheim insgesamt rund 80 Familien für den Wasser- und 75
Familien für den Gasanschluß augemeldet . Bei diesem groben
Interesse konnte die Angelegenheit nicht mehr länger hinausgescho¬
ben werden und bedurfte der alsbaldigen Regelung . — Bei der
Wasserversorgung wurde die Dimensionierung der Rohrleitungen
so gewählt , daß an den entferntesten Stellen bei einer Wasserent¬
nahme von 6 secl. immer noch ein Druck von 18 Meter vorhan¬
den ist, der genügt , um bei Ausbruch eines Brandes in einem
dreigeschossigen Gebäude eine Feuerbekämpfung mit Erfolg durch¬
zuführen. Die Dimensionierung der Gasleitungen wurde so ge¬
wählt , daß bei allen Entnahmestellen noch ein Gasdruck von 50
Millimeter Wassersäule vorhanden ist. — Rach dem Kostenanschlag
wobei alle Wünsche der Antragsteller bis auf zwei Berücksichtigung
fanden, belaufen sich die Gesamtkosten auf rund 100 000 RM . Die
Anschlußkosten und die inneren Hausinstallationen kommen auf
etwa 20—24 000 RM . zu stehen . — Unter verschiedenen Voraus¬
setzungen finanzieller Art hat sich der Gemeinderat mit der Durch¬
führung des Projettes einverstanden erklärt . Auch müssen sich die
Interessenten unterschriftlich vervftichten, an das Gas- und Wasser¬
netz angeschlossen zu werden und Gas und Wasser zu verkonsu -
mieren .

Verlegung des Kies - und Schotterwerkes . Es ist beabsichtigt, die
jetzige Anlage nach einer anderen Stelle »u verlegen ; dabei wurde
in Erwägung gezogen , einen gemischtwirtschaftlichen Betrieb auf-
zunehmen. Die Verwaltung wird einen entsprechenden Vorschlag
ausarbeiten und demnächst dem Gemeinderat vorlegen.

Kinzioverlegung — Brückenbau. Es wurde mitgeteilt , daß von
Seiten des Staates der Zuschlag für den Brückenbau über den
neuen Kinziglauf der hiesigen Firma Züblin u . Eie erteilt wurde .

Ausschubfitzung der Allgemeinen Ortskrankenlasse Kehl
Die Tagesordnung Letraf die Statutenänderung auf Grund der

Notverordnung des Reichsvräfidenten . Von Seiten der Arbeitgeber
lag ein Antrag vor , die Beiträge herabzusetzen . Rach längerer Aus¬
einandersetzung und kurzer Beratung des Vorstandes wurde dieser
Antrag abgelehnt . Der Vorstand stellte in Aussicht , im Ottober
eine Prüfung der Finanzen vorzunehmen und dem Ausschuß in
einer Sitzung zu unterbretten . Die Satzungsänderung , die bekannt¬
lich zwangsläufig ist, wurde einstimmig angenommen. Von Arbeit¬

nehmerseite
der Aenderung

wurde darauf bingewiesen, daß sie der
der Aenderung zustimmen, um die nach bestehenden Medrieu ^ ^
nicht zu Fall zu bringen , andererseits es aber als ,«Wen**®
trachte, wenn der Versicherte für jeden Krankenschein w ff je«
und für jedes Rezept in der Apotheke ebenfalls 50
zahlen muß. In der Satzungsänderung ist die Famillenveri '^ ^
obligatorisch. An Krankengeld wird an Verheiratete ^

vom
ab Krankengeld in Höbe von 60 Prozent des GrundlobrGSjj
für Ledige vom 4 . Tag ab 50 Prozent und von der 7.
ebenfalls 60 Prozent . Ferner siebt die Satzungsänderung ®

geld vor im zwanzigfachen Betrag des Erundlobnes . ^ j«i
IRmt 9rrfu>ttni >fmu>i«M +j> irmrho hit« «taenniSAIiS «

MUNdioones als Krankengeld ouszuoezamen . V»»» v \ r Dt . »
Aussprache darüber führt « zu dem Beschluß , daß den
sicherten auf Grund der Satzungen die restliche » 10>Prollen» »

zahlen sind. Die Beitragsrückstände lösten Ebenfalls piw ,
Debatte aus , es wurde von der Verwaltung verlad , 8 f ^
rückständigen Beitragszahler mit aller Strenge des Cw «**

gehen.

| Alhtal _ ^
Ettlingen
Altertumsfund . Bei Umarbeiten in der St . Marttn ^ i^

*

man auf Gebeine von Toten , die einstens «I S gP
Kirche , die durch den Franzosenbrand zerstört wurde , ®
den. Bei einer Leiche fand man einen stark verrosteten a» «»
mit interessantem Knauf . Ferner fand sich dabei ein« »» fff
lene Silbermünze aus der Zeit des Kaisers Ferdinand • w
Degen legt die Vermutung nahe , daß es sich um einen voo« l
serlichen Offizier handelte , der hier vor 300 Jahren « a» >
30jährigen Krieges beigeseht wurde. sitz '

'( [
* ct

H ^ e
Der erste Tonfilm in Ettlingen ! n

Kommenden Samstag , 30 . August , abends halb 9

anstaltet die SPD . Ettlingen eine Tonfilm « D 0 >
^ jC 1s i

rung im grossen Sonnen -Saale . Es ist dies der »wt

» b *
film , der in unserer Stadt läuft . Unter dem wes«» ' jL ,
„Die Sozialdemokratie im Reichstagswahlkampf

'
. grjinT • «

bedeutendsten Führer unserer Partei auf der „weihen ,
erscheinen und zu den Hörern sprechen . Das ganze .
rnfimf durch Nnrtrao rinn (Thören iirrh fnnfiiaeit ^

ft*
Der

rahmt durch Vortrag von Chören und sonstigen
gen . Es wird erwartet , dah unsere Freunde und me ,

^
sowie die Anhänger der freien Arbeiterbewegung LM !
einfinden . Zeder werbe für einen Massenbesuch !
trittspreis beträgt 20 Pfg . (Unkostenaufwand ) , Arve ^
haben freien Eintritt . Kommt , seht und hört !

!% tt

mm
’onservatorium Post l. iriusiH
Dir. Herrn . Post SLTviSt Semlnarstr. 3K uir . norm , r uok Musikp. f. vioiineTelefon Hr . iaao

Aasmuiang m ollen Fachern der mesin. • siehe Prospekt
Beginn des UnterrichtsMontag, den 1. Sept / Anmeldungen täglich .

Dienstag , 26. August, uon 20- 227, Uhr |
des Komponisien

Ludwig Siede-Berlin
Orchester: HarmonieHapene

Eintritt : Nlohtabonnenten Erwachsene 50 Ffg .,
Abonnenten Erwachsene SO Plg . 181!

HB . Müßte das Konzert wegen schlechten Wetters
am Dienstag abend ansfallen , so findet es
am Mittwoch , dem 27 , Augnst , im Stadtgarten ,
von 20 —22 % Ehr , statt .

Mittwoch , den 27. August , von 16— 18% Uhr ,

Nachmittags-Konzert
der Pollcel -Kapelle 1211 '

Sommer-Operette
Dienstag abend 8 Uhr

Zum letzten Mal ,
« S kam ein Bursch
um gezogen

Faltboot
Klepper Wanver -Einer ,
Mod .1930,wie ueu.biU .z.
Verl. Off. u. Rr . 6607 au
da« BoUSfteundbüro .

Aähmaschine
gebraucht, gut erb-, zu
ranfe « gesucht.

Off unt . F931 an dar
BolkSfteundbüro.

Frack -, 8mokJn || -,Gehrock -Anxttge
Verleiht 6304

Franztzcck , Gartenstr .7
RShmaschtne 66 A.
Gasherd m. Tisch 10 Jt
Ratenzahlung gestattet
Staad . Adlerstr .S, part .GeschWe

jed . Art v M. 2000 an zu
Verlauf. AI. Bnsam ,
Herrenstr . 38 . 6596

SchönesgrossesZimmer
i . St , m . Küchenbenütz .,
sos. zu verm. Bon 6— 7
anzus. Zu ersr. u . R930
im BolkSfreundbüro.

Preisabbau
Wir besohlen :

1
fierrensiieiei mr 2.75 Vamensiieiei m« 1,95

mit unserer Bewahrten S.-U .-Sotilel UHR GRRfitlTiEREti
fllrdoppelteHaltbarkeitgegenüberder bestenKernleder-Sohle

s.-o. Krieosllr. 3 aÄSPÄr;
Telephon 4631 (für Abholung)

möM -FahrHiger
(Südstadt ) Marienstraße 63

Schlafzimmer, Wohnzimmer
Herrenzimmer, Küchen 5545
iuearl hlllle.
mmolBurmiarii

marienstrane 63
Spezialanfertigung auf Wunsch I

Teilzahlung Lieferung frei Haus

Jung , fleitz. Mädchen
sucht Tagesst . i. Geschält!
od . Haust, . Zeug«, vorh .
Off. u. Rr . 6612 au das
Volksfreuudbüro .

Jang , manchen
sucht tagsüb , Stelle tu
klein. Haush . Zu ersr . u
StS33 im VoUSfreundd

Arbeiter , 33 Jahre alt ,
l ,7ümgroß,aesuud,käst
u. solid, sucht m.bravem,
gesund, u . charaktervoll.

räul . im Alt . v. 20—28!
Jahr .,zwecks spät.Heirat
bekannt zu werd. Rur
ernstgemeinte Zuschrift
m . Bild unt SRt. 6604 an
dar Volkssreundbüro.

Berlore « zWisch .sWol
fartSw., Stuttgarter u.
Augartenstr ., 1 schwarze
Ardiemappe m. Führer
schein,Zulaff. u . Steuer
karte. Abzug, bei Wilh

Schnob , Zähringer¬
straße 1,2 St . Sch835
eutmehi. z>mmep

mit 1 oder 2 Bette», bill.
zu verm . Glmkstr . 5 ,
2.St ., Göbelbecker. sG««

KnudenHSnser im
Flicke «, Umändern uud' uanfertig . ges. Off . u.
Nr . 5613 a . b. BollSsrdb.

Stellung
sucht älterer abgebauter
Werkmstr. Bertrauens -
posten, wie Kasfier u.
dergl. wird angenom
Kaution wird gestellt.
Einkauf od.ganzeUeber-
nahme eines klein . Ge¬
schäfts . gleich welcher
Brauche, nichtausgescht.
Angeb. u. Rr . 5603 an
da» BolkSfreundbüro.

Ermäßigung der Banhhputheken -
zinfe « « nd Zinsbeihilfen der
Stadt Karlsruhe .

Infolge Herabsetzung deS SvarlaffenziuS
ßes für 1. Hypotheken der Städt . Spar kaffe

Karlsruhe von seither 8 aus 7% v. H . ver¬
mindern fich auch die Bauhhpothekenzinsen und
Ztnsbeihiifen mit Wirkung vom l . August 1936
an wie folgt : 1213

a ) Die Zinsen der Bauhhpotheken 1928 dir
1930 von bisher 9 auf 8% b. H.

b ) die ZinSbeihilsen 1928—1930 bon bisher
3% auf 3% b. H . des jeweiligen „FörderungS -
betrageS" .

Karlsruhe , den 2l . August 1930.
Der Oberbürgermeister .

fflatmenjammeirstimmung
herrxchl bei alten bürgerlichen {Parteien an
gesichls derbevorstehendenSteichslagstrahl.
Sie alle gehen uneinig und mH schlechtem
gewissen der ‘IVahlenlscheidung entgegen.
^Demgegenübersieht die Sosialdemokratie,
die große {Partei des schaffenden ‘Holkes,
einig und geschlossen , optimistischund hoff
nungsvoll in den ‘Wahlkampf .

Auch 3)u arbeite mit sum Sieg für das Siecht der Schaffenden

Uhr

Atlantik
Ka iferftf . 5 (Am DurlacherTor )
. Telefon 6284

Ab heute

Die Sensation :

( Frauenberatung )
Spannendes Sittendrama In 7 Akten .

der Regisseur dieses Filme«
sowie die Hiuptdsrstellerln

'
jfekdt

sind heute amooiich ihres
oastspieiN im cate-cabarst
„Roland" ln jeder Vorstellung

persüolich anu/eseodi
Dazu I oer gross Lachertalg

Los, Harold, los
8 Akte der tollsten Elnffllle und
Situationen mltHaPOld LlOIMl

ftHH

bcT
/facher snr, »
IWaldstratze

| mitaungstL .
/Wer taufd/teiiWj
Simmettooi »#?]

hmeb . SXüttlim
leinet b. SBeftft PT
3imntethwl)tt.P !

IRSÜS3 t. Solttf *

Schön
Imöbliertes
zu dermieien. .

Norkstr . *

| Sin gut OL
möbliertes
mit elektr. £i<fr

IleettS Zim« <
Ibemlet. <9b#*

Ifte. 17 bei fff

« astaller Anzeigen
Aufforderung.
Erneuerung von BearäbuiSPIätzc

auf dem neuen Friedhöfe betr .
Aus dem hiestgeu neuen Friedhofe sollen die

BegräbniSplätze, welche in den Jahren 1908,
1909 und bis l . April 1910 mit Erwachsenen
und in den Jahren 1913 und 1914 mit Kindern
belegt worden find, umgegraben werden .

Etwaige Hinterbliebene werden daher aus-
gesordert, soweit eine Verlängerung der Um-
grabungSzeit nicht bereits erfolgt ist, diese bis
l . November dS. IS . dahier zu beantragen , oder
die auf fraglichen Gräbern noch vorhandenen
Denkmälerund Arabkreuze zn entfernen , andern¬
falls diese von der Stadt veseitigtund zu Gunsten
der Stadtkaffe verwertet werden . Die Um -
arabungSzeit beträgt für Erwachiene 20 Jahre ,
für Kinder 15 Jahre .

Die BerlängerungStaxe ist für ein Rabatten¬
grab ans 6V Mt . , für ein Reihengrab aus
20 Mk. festgesetzt. i - ie

Rastatt , den 23. August 1930.
Der Oberbürgermeister .

Renner

Bis auf weiteres findet die Mntterbera
tnngSstnnde im Krankenhause nicht mehr statt .

Rastatt , den 25. August 1930 . 1216
Der Oberbürgermeister .

Renner

Schweinezählnng bete .
Am Montag , den 1 . September dS. I »

findet eine Zwischenzählung der Schweine statt,
welche von Hau» zu HauS durch Polizeibeamte
Vorgenommen wird .

Die Einwobnerschast Wird ersucht, dafür zu
sorgen, daß jemand zu Hause ist, der zuver
lässige Auskunft geben kann.

Rastatt , den 20. August 1930 . 1214
Das Bürgermeisteramt
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